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London, 3. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die zahlreichen indiſchen Angriffe, die gegen diebritiſche Arbeiterpartei wegen ihrer al

Unterſtützung und Teilnahme an der „Ver-
aſſungs kommiſſion für Jndien“ er-
ben worden ſind, haben den Führex der Labour

party en a Mac Donald veranlaßt, dem
„Jndiſchen Preſſedienſt“ eine gruvbſege Erklä
rung zu übergeben, in der es u. a. heißt:

„Jch weiſe mit dem größten Nachdrucke alle an
blich aus indiſchen Quellen ſtammenden Beſchul-
ungen zurück, welche die Ehrlichkeit in Zweifel

W en, mit der meine parlamentariſchen Kollegen
ie indiſchen Freiheitsbeſtrebungen unter
ützen. Meine Partei glaubt an Parlamen-
rismus und nicht an Bureaukratismus, und ich

kann daher nicht verſtehen, wie die iriſche Frei
heitsbewegung es vorziehen kann, ſich durch Ver
trauensmänner der Londoner Bureaukratie vertreten
zu laſſen was der Fall wäre, wenn man eine
„Königliche Kommiſſion“ einberufen hätte anſtatt
durch ein eigenes, von ſeinem eigenen Parlamente
einberufenes Komitee.“

Dieſe Feſtſtellung Mac Donalds bezieht auf
die geplante Einberufung einer durch den indiſchen
Nationalkongreß g3 ernennenden indiſchen par-
lamentariſchen Kommiſſion, welche die Aufgabe
haben wird, unabhängig eigene Vorſchläge für die
zukünftige Geſtaltung der indiſchen Verfaſſung zu
machen und hierauf zu gemeinſamer u mit
der vom Unterhaus gewählten parlamentar ha
Kommiſſion zuſammenzutreten. „Es iſt“, ſo fährt
Mac Donald in ſeiner Erklärung fort, „für uns,

„Freuden“ der BVeſatzung.
Berlin, 3. Januar. (Radiomeldung.)

Aus Landau wird gemeldet, daß in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend in Zweibrücken fünf
zehn Offiziere der Beſatzungsarmee vor das Bis-
marck Denkmal zogen und es „in nicht wiederzu
gebender Weiſe beſudelten“. Auch der Brunnen
auf dem Hallplatz ſoll beſudelt worden ſein. Ein
Augenzeuge der Vorgänge, der ſeinen Unmut über
das Verhalten der Offiziere ausgeſprochen hat, ift
angeblich mit Gewalt mitgeſchleppt und über
Nacht bis zum nächſten Nachmitag gegen 4 Uhr in
der Kaſerne feſtgehalten worden. Auch in den
Straßen ſollen die Offiziere groben Unfug an
gerichtet haben. Die amtliche Unterſuchung iſt noch
im Gange.

Briand aber meint, daß die Beſatzungsfrage

eegenwärtig nicht aktuell ſei.
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Mit dieſem Herrn v. Kendell kann ich nicht laufen, der gleitet ja

fortwährend aus!“
a T

ken 1 h

Der ſtärkere Glaude an die parlamentariſche Demokratie

fizierten

die wir ſo pltyaft Schulter an Schulter mit demo
kratiſchen und ſich ihrer Würde bewußten Jndiern

earbeitet haben, tief bedauerlich, uns mit ihnen
im Gegenſatz zu finden, weil wir anſcheinend einen
ſtärkeren Glauben an die parlamen-
tariſche Demokratie beſitzen als ſie, und
weil wir überdies wünſchen, daß ſich 43 ien
elbſt bei dieſen vorbereitenden Unterſuchungen
einer unabhängigen Würde in Maße be

J ſei als dies im Falle einer „Königlichen Kom
miſſion“ oder irgend einer andern ausſchließlich in
London ernannten Körperſchaft der Fall geweſen
wäre.

Maec Donald wendet ſich hierauf gegen die Be
h der Boykottierung der Kommiſſion, für
ie beinahe die geſamte öffentliche Mei-

r Jndiens mit bemerkenswerter Einſtimmig-
keit eintritt: „Boykottiſt keine Methode, etwas
erreichen. Jndien und Großbritannien ſind in
allen für eine i und aufgeklärte Ziviliſation
der aller an entſcheidenden Fragen
viel zu ſehr wechſelſeitig von einander abhängig,
als daß wir eine negative und deſtruktive Haltuneinnehmen dürften. Obwohl es ſich als pratuſch

nutzlos erweiſen mag, wenn ich an diejenigen, mit
denen ich eine Generation hindurch in Gemeinſchaft
gearbeitet habe, lliere, ihre Stellungnahme neu
e überprüfen und unſere Beziehungen wieder auf

Baſis gegenſeitiger Hilfsbereitſchaft zurückzu
führen, ſo zwingt mich doch meine Zuneigung zundien und meine Sorge um IJndiens ukünſt,

dieſen Appell auszuſprechen ſo vergeblich er
auch immer ſein mag!“

Geßler gibt zu.
Die Meldung eines Berliner Montagblattes, daß

der Reichswehrminiſter den „Süddeutſchen
Zeitungsdienſt“ finanziell unterſtützt, wird
nicht beſtritten, ſondern glatt zugegeben.
Geßler hat dabei als Privatmann gehandelt.
Abgeſehen davon, n das kaum ſtimmt, bleibt die
Frage offen, ob es ſich bei der Subvention auch um
private Gelder gehandelt hat und in welcher
Höhe ſie gegeben worden ſind. Die Summe von
200 000 Mark wird vorerſt beſtritten. Jſt der Be
trag vielleicht noch höher und erfolgen auch heute
noch finanzielle Unterſtützungen?
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Geßler wird Aufklärung geben müſſen über
die Höhe der von ihm gegebenen Zuſchüſſe und
über die Motive, die ihn veranlaßt haben,
Geld zu geben. Erſt wenn dieſe beiden Punkte
aufgeklärt ſind, wird Klarheit über das reichlich
myſteriöſe Zeitungsgeſchäft geſchaffen werden

können.

dürfe nicht vergeſſen, daß allein durch die Kapi

un u

Paris, 3. Januar. (Radiomeldung.)
Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon Blum

ſtellt heute im „Populaire“ feſt, daß die Patrioten-
blätter „Temps“ und „Figaro“ in ihren
wirtſchaftlichen Jahresüberſichten die Höhe der
Kapitalsflucht aus Frankreich mit 20 bis 25 Mil
liarden beziffern. Blum bezeichnet es als eine
zyniſche Schamloſigkeit, wenn die beiden
Blätter einen derartigen Skandal mit derartiger
Selbſtverſtänd lichkeit behaupten. Man

25 Milliarden Franuken
ins Ausland verſchoben

Leon Blum geißelt die doppelte Moral der franzöſijchen Kapitaliſten
und die zyniſche Schamloſigkeit ihrer Preſſe

Dienttag, den 3. Jannar 1928
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worden ſei, und man müſſe an dieſe Tatſache er
innern: „Man denke nur daran, mit welchen
Tönen unſere franzöſiſchen Ueberpatrioten den
böſen Willen Deutſchlands brandmarkten, als die
deutſchen Kapitaliſten ſich gleichfalls vor der
Kapitalsflucht in Sicherheit brachten. Damals
mußten wir das Ruhrgebiet beſetzen, denn die
Kapitalsflucht iſt ein Verbrechen, aber nur beim
„Feinde“. Dagegen eine geſetzliche und löbliche
Handlung, wenn ſie zum Schaden des eigenen
Landes unternommen wird.“

talsflucht der Franken in den Abgrund geſtürzt

Von Erich K

Die Ablehnung der erſten Rate er ein
dert im Reichsrat hat die Deutſchnatio
nalen in nationale Wallung gebracht. Jhre

reußiſche Landtagsfraktion bringt eine Große
nfrage ein, die der preußiſchen Regierung

wegen ihrer Stimmabgabe gegen den Kriegschiſfbau die ſchwerſten Vorwürfe macht. Ganz

eſonders iſt es die desSeewegs nach dem abgeſprengten Oſtpreußen“,
die nach Anſicht der Deutſchnationalen jetzt ge
fährdet ſein ſoll.

Nun wollen wir nicht mit den Deutſch
nationalen rechten, daß im Frieden der
Seeweg nach ſtprguhen auch ohne Panzer-
chiff offenſteht, daß er im Kriege gegen U-
oote, Minenſperre und Kreuzer auch nicht

durch ein Panzerſchiff aufrechterhalten werden
kann, daß ſchließlich ein einziges gutgezieltes
Torpedo, eine einzige Mine im h
genügt, um dem Panzerſchiff in wenigen Mi-
nuten den Garaus zu machen. Nein, wir
wollen den Deutſchnationalen vielmehr aus-
drücklich zugeſtehen, daß Oſtpreußen für das
Deutſchtum auf das allerſchwerſte ge-
ährdet iſt. Allerdings nicht wegen des
hlens eines Panzerſchiffes, ſondern aus

ründen, die jeder erfährt, der den ſoeben er
ſchienenen Bericht des Preußiſchen Landtags
ausſchuſſes für das Siedlungsweſen
et druckſache Nr. 7498) aufmerkſam
ieſt. Er findet auf Spalte 20 des Berichts
olgende Kla eines deutſchdemokratiſchen

usſchußmitgliedes:
Die Gefahr für den Oſten ſei aber nichtbeſeitigt, eng un ſi t

von 1919 bis 1925 allein aus Oſtpreußen
158000 Menſchen abgewandert ſeien,
und während der Geburtenzuwachs in dieſer
Zeit etwa 12 000 h e re demegenüber nicht unberückſichtigt bleiben fürhie Zeit von 1907 bis 1919 die entſpre ende
Zahl 65 000 betragen hätte.“

a der gleichen Spalte folgen dann die
Ausführungen eines deutſchnationalen
Redners:

„Er (der Redner) pflichtete einem früherenRedner e der ehe bes g2 rchtbar
ernſten oſt preußiſchen roblems
bei und forderte deß der Abwanderungvon jährkichso000 biss65000 Köpfen
durch eine beſſere Politik und namentlich eine
beſſere Siedlungspolitik entgegengewirkt werde.“

Ueber 150 000 Menſchen ſind alſo in einem
Khnn aus Oſtpreußen ausgewandert, im

inzeljahr über 30 000]! Was das bedeutet,

n. Panzer
uttner, M. d. L.

v an daraus ermeſſen, daß nach der Volks
z ng vom 16. Juni 19265 (laut reratiſtiſe en 77 die Geſamtbevölke
Oſtpreußens 2 2656 Köpfe betrug. Es wan
dern alſo jährlich ca. 12 Prozent der oſt
preußiſchen Bevölkerung aus; in einem Jahr
zehnt wird die Auswanderung aus Oſtpreußen
etwa 15 Prozent der Geſamtbevöl-
kerung betragen. Selbſt wenn hiervon der
dritte il durch Geburtenüberſchuß wett-
emacht wird, iſt eine Entvölkerung um
0 Prozent rn Sag daigen Jahrzehnts vorauszuſagen. Fürdie ertihe S und Bevölkerungsinſel im

olniſchen Meer allerdings ein ungeheuer geKhrutger Zuſtand.

Was geſchieht nun zur Abwendung dieſer
Gefahr? Oſtpreußen iſt wohl für die Sied-
lungstätigkeit in den ſogenannten Reichsgrenz-
kordon, alſo in die bevorzugten Gebiete, ein
bezogen. Aber in der h Zeit von 1919
bis 1625, in der 158 enſchen aus Oſt
r abwanderten, ſind dort ganze 2521

deren gen We ehe 1 An-liegerſiedlungen) geſchaffen worden. Ein paar
hundert Siedlungsſtellen im Jahr, während
Zehntauſende abwandern!

reilich iſt dieſe gerin hl rdurg den geringen deren de Siedlungs-

tätigkeit überhaupt. Das Reich hat allerdi
jetzt 250 Millionen Mark Siedlungskredite füreinen Zeitraum von fünf Jahren fereitgef

alſo pro Jahr 50 Millionen. Hiervon
edoch nur ein Bruchteil auf Of
ach einer am 8. November 1 aufgenom

menen Statiſtik hatte der Freiſtaat n
an dieſem Tage 46 Millionen Mark Ankaufs-
kredite in Anſpruch genommen, von denen nur

wofür 14000 Hektar Land angekauft waren.
Das reicht kaum für 1000 Siedlunggsſtellen.
Das neue Panzerſchiff ſoll nach dem Vor
anſchlag der Reichsregierun
lionen Mark koſten. gerade bei der
Marine, ſobald die erſte Rate bewilligt iſt,
W hre einen des Koſtenanſ
die Regel ſind, ſo kann man ſeine tatſä
Koſten e mit mindeſtens 100 i
Mark veranſchlagen.

Wie wäre es, fragen wir, wenn man für
dieſe 100 Millionen Oſtpreußen ſtatt des
roblematiſchen Panzerſchutzes einen Schi
urch Menſchen, einen Siedlungs-

ſich u tz angedeihen ließe? Selbſt bei der jetz

10,9 Millionen Mark auf Oſtpreußen entfielen,

etwa 80 Mil
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V r ahl und anderthalbma

teuren Siedlundritte Bauern e und Pru z ere Wien vo Siedlerſtellen anſetzt, l
chiffes ca. 5000 neue

dh 400 t
r rei en in Oſtpreußen mit einer das Vroblem: um e
Vevölkeru von 30000 bis 40000 Men-jzu ſichern, müßten erhebliche Teile
ſchen ſcheffen, Würde man aber eng nach d ſitzes i et und
a ſozialdemokratiſ andarbeiter z
dazu übergehen, die b Landbeſitz aus ihrerLohdarbeiter v nſtleute e keit vom de

de Durch Parteipropaganda der

weit geri Koſten enſaber ſtreikt der utſ rer evon dem la chen Gelde wahr el Patrie mue! der dbeſthſden r s h n Sneue Siedlun geſchaffen, ein leben und ſeine en ſind das deu ationale man einen rig S lge
ndiger Menſchen we angelegt werden! i nichtan.

An Land fehlt es wahrlich nicht. x doch ti bt ionen4 e u n Boden et e en ne e r
em Großgrundbeſi evölkerung dieſer Großgrun anntlich nu ru 5 zwei t Menſchen S den treten iſt) für ein r her, e rs of 7 r ruadratkilometer iſt nicht weſentlich dichter energiſche Siedlun itik, die ihre S We e im den Bordergrund geſtellt

als die der ſibiriſchen Steppe! i gegen den Latifundiendeſih richten muß, wi hat ſie ge erlitten. Der Ab-der Mangel an Je nzerſhiſfen, ſonbern von den Deut en und dem Land- ehe der rig Engiand, die Rücd
entſe okiche chenleere weiter bunde planmäßig ſabotiert. ſchäge in China, die ſchließlich mit einem Maſſaker
Gebiete reß iſt die nationale Gefahr. ierauf hinzuweiſen iſt unſere Pflicht. Der unter den zahlenmäßig ſchwachen chineſiſchen Kom

d dem ſchon erwähnten e deutſchnationalen Parole auf Steigerung der muniſten en d ind typiſche Beiſpiele hier
ſchuß machte ein Zentrumsredner darauf auf Rüſtungen ſetzen wir als die unſere entgegen: Küye n der u eichen en a die nur
merkſam, daß der Oſtpreußen benachbarie Sichert en nicht durch Panzer, n truſſiſchen Bezi Sicherlichlettiſche Staat bei etwa ſleger ver e u Jena nete e

n und z owjetfeindli troleumäche in der Nachkri W we Na tgrſhorlichen Geſetzen bleibt ein r Be e c Sowe s 90 000 Bauernſtellen von bis Lan ie Dauer nicht dem Volke, das jetdotſchafters, der ſi v anderen Mitgliedern der
80 Morgen Größe geſchaffen hat, die noch um beſſer ger ü ſt et iſt, ſondern dem Volke, das. nes Oppoſition für die Meuterei der

weitere 40 000 vermehrt werden ſollen. Das einen Boden bebaut. kommuniſtiſchen Soldaten gegen ihre eigene Re
gierung ausgeſprochen hatte, zum Anla nehmen,J nur auf die Entſernu Rakowſkis, ſondern

auf den Abbruch der diplomati Sen Bezie

2 d rankreichs zur Sowjetunion ng. et e W n. Aber es iſt Lage charakteriſtiſch,
ß die h du nur parierene ſie die ſtaatli igkeitenüber die Partei ſtellte, ließ, Awehiſ

T re er nichts getan t für jeden enniſten, W tion e ſelbſt
Italien als ungariſcher Maſchinengewehr Lieferant verſtändlich war, und um das Pprewent für einen

neuen Mann in Paris nachſucht Niederlagen r ſind ſämt

klar ſein, wie in der ellachen

W 4 n 444 Anw 4 v 43 et e re 4er b 7 ta v e m
4 h

n l

5

W

39

wiß

W

Sgr Niederiagen, durch Staatspoiitik zu außenpoiitiſchen Erfoigen

Bilanz e Sowjetunion für 1927. an kann das

m
eWeltrevolution zu ſchwerſten

e
Werkzeug benu Viel beſſer hat die Sowjetunion in u rer wen Kampf gegen England mr

ren ſie als Staat verging, und bers wie den Sehndcierertees mit Lett kren und erträge und Abkommen mit Pe für
ämtlich Verträge, die die Klauſel der Unterleder politiſchen Agitation der Außenſtellen en

halten. Jn dieſem taktiſchen Ringen hat Moskau o
tatſächlich Boden gewonnen. Der r be
ſtehende r Plan, die Sowjetunion in Europa
mit einem von Randſtaaten zu umgeben, die
einer einheitlichen Direktive, in erſter Linie der
Führung eines England befreundeten Polens fol
en würden, dürfte nicht mehr zu verwirklichen
ein. Außer Polen ſelbſt, das ja ein n Jn-

tereſſe an der Durchführung einer derart ger Koa
lition hat, iſt heute nur noch Eſt land unbedingter
Anhänger eines ſolchen Planes.

Die Außenpolitik der Sowjetunion iſt en
einem weit übertriebenen Maße von
Albdruck der engliſchen Gefahr beherrſcht.

Auch das ſenſationellſte Ereignis in der Außen
olitik der Sowjetunion im verfloſſenen Jahr, ihre
eteiligung an den Abrüſtungsdebatten der Völker

bundskommiſſion, hängt mit der England-
furcht in Moskau zuſammen. Man will dart
vertreten ſein und mitreden, wo, wie man au-
nimmt, England an dem Ring gegen die Sowjetunion
ſchmiedet. Trotzdem war der Entſchluß Moskaus
S Genf zu gehen in Anbetracht ſeiner ſtändigen

F en den Völkerbund zwar blamabel,r Fri ig, wie ſeine e Reſonong
eigt. Außerdem hat die Sowjetregierung wieſeilerzeit in BreſtLitowſk das nigen, die

reſtloſe Durchführung moderner ver
langen zu können, da ſie weiß, e anderen

i n z

Bwaki ſſebureau teilt zu ſen des großen Ringens mit England, von dabei doch nicht folgen wollen See önnen. Wel-
e a n dem hein ev nhof St. an in 7 zabſichlen gegen die Sowjetunion man ſchen Wert es für die Sowjetunion darüber hinqus g

Am Sonntag trafen der ungariſchen Srew- der öſterreichiſchungariſchen Grenze mit: mit ſi ſt überzeugt iſt, und zwar ſolche Pha hat, an dieſem Mittelpunkt internationalen Lebensation St. Gotthardt Güterwagen aus Ja Maſchinengewehren in zerlegtem Zuſtand ſen, 4 men die bein Partei älslwie es Genf nun einmal iſt, vertreten zu ſein, zeige r
ien ein, die nach den Frachtdokumenten Maſchinen Waggons aus Verona waren nach s bbeſtandteile enthalten ſollten. Sie enthielten aber e ſtadt adreſſiert und ſollten der Dell diin Wirklichkeit Beſtandteile von Maiufolge im Tranſitwege über Deſterreich und r mdenn r éſ Süd e vels arn rollen n aber ſollte Ladung 3r Forderung erreWagen wegen der falſchen Deklaration zurück v v Ungarn bleiben. g
r. nicht entſprochen wurde, verließen ſie die 4ation.

Dieſer Vorfall iſt von politiſcher Bedeu- Nach unſerer en iſt die Meldung
tung, da er zeigt, daß aus Jialien unter ſalſcher des Tſchechoſlowakiſchen Preſſebureaus den Tat

lagge Waffen ins Burgenland geſchafft werden. ſachen entſprechend, während die orthyRegien geſichts der fortwährenden Treibereien der un rung den Tatbeſtand zu verſhletcen verſucht.

aäriſchen Nationaliſt egen das öſterreichiſchei hat a Vor Sainis auf r n Das Burgenland iſt gen von Wage be
völkerung äußerſt beunruhigend gewirS ver dürfte re noch im Par wenn es Ungarn

a men t ein Rachfpiel habe reißen.
war ger t dardamtnsmitteilen, daß der Krie n. nicht hafteſten Eindrug.

e

a

W3156

Ungarn, ern fü n me e c Mi ee e e e e e e n See en d ter Wele Hagenderetbereits überſchritten hatte und r un artigen r r habe. Was

e e evprgefetzten Behörde angerufen. Daraufhin ſei ver e Arbel Wie 41 l ti k te o e ar een S en e e e ehe a ſehr de tn We
retten, und der gut genu iſt, von zuihigrten Heute leſen ſie (und manchmal ſchreiLiebling des Volks zu ſein. ihr als Kro r S nde W u ſie auch) die Lokal- und e erd o werden, aber zu n den der Zeitung Pre und was für manch einen Unv ſer-

Von Hans Bauer. mit ſouveräner h gieindur gen r n Anekdötchen u ridericusWenn den Redakteuren der vaterländi a ger“ abgetan wird, hat r I etege h r nicht wußte ittwochsmockpreſſe ſchon gar nichts Beſſeres mehr e ener Straße et ſſas, das is litt F ie Kinder l Schilt haben, und

rſterchriſtl!“ andere Diva „Alten Kaiſer“, der am iligenrig e S io r Autoſuche von einem Chauffeur, der ſie üben einen Bettler einen harten Taler chenkte,
an die Modekönigin, den Portier des eiſtew rkannte, flehentlich gebeten worden, doch r d r J v 3 en, die ſich um Cilly
boxers, die Filmdiva, den Rekordhungerer, den nen Wagen und keinen er nehmen. U onny ranken. Fchen des Championjockeys w. ähnliche was ſoll man zu dem Sänger T e deren s n et Fezif iſches heroiſch
V ante Per r iten die Gewiſſensfra igt berichtet, wie ein im Dienſt ws r Berliner Mi die orſturm des

on einmal die Kolik gehabt habe e den W r die d zum a die er un bedrückten Arbeiterſtandes zu
d de l ütze legte und dem Sänger, ren ein und Licht erſehnen. Manche anderen

n e e e v nge Takte aus e wel r Rolen ſang Man ger träumen davon, daß auch ſie ſpäter einmal

ilmdiven ſind dann ſehr ha da muß das leſen, wie e Leute das zum Beſteg von dem ſie erkennenden Schalterbeamten unter
itwelt g nur h Ciiſten en S ben. So mit ſatter So mit Nennung des Namens bevorzugt abgefertigt werzenlos bedeutun Welt er es ihr auch fettem e o mit e unglnder Leutſelig den.

a die Ei n hrer Lebensführung an keit und dem vergnüglichen m Doch h Wollen mal ſehen, wer auf die Dauer daskommt, und ſie ſetzen, We ihuig kurhtbar von dieſem gemeinen Volk e Rennen macht.
r auseinande das mit der Kleinbürger und Secherſsuglere, r

Zu ge nd w. ſie das mit c Pudding und deutſchen Meiſter ehrt! S f. Die weltberühmte rin Loie
dem Frühaufſtehe m Aber das alles iſt ja Selbſt und es Montagvormittag im Alter vont t er rliner Lokala r nun den 5 all dieſem Ihren in Paris geſtorben.

Bühnen und Filmleuten ange woran Viertel ten e nS i und Fräulein M. es zuerſt et tte o e er i ree eien. Wein Nee g die e es e h wen H Halleſches Theater und Kunſtleben.
wo be ten behandeln dieſe t von 28 häu Zeitgenoſſen aufzu o härteru h nicht u b en de Verſoren der eſgien. e W r.e a die große Mehrza tände rgelegt, damit m r et S. als Mimi nerenge an warkenirre de en e tut r das! i mr rn d Be ten z6 i e eieren eiten r Schau r te iſt Wenn amal Tele 7 am t u 77 ehe Bitte erſchienen, u wer Sat a. St t W nis u r

h a W a d e der e t re beiſpie t findet unter Leitung von
er r Reihe weit hinten ſta r der leſen t t,Beamte erkannt n wegen 8 e e welede Mann üur ſedem zwei r St un u b den Wege in venttte, Herr K.“ ließ er ihm ei te Ab- ten, der 3 Kreisker nur die r i

8 ten, der a ax Liebermann mr 8 n pon Goldmark t Das
7

rtigung e geanderen Wartenden werkrtee weiſe e W weige den ae a e 2 s oli-Sinfoniea die de in Klump ge ben ſcheDer Ruhm der in a d h rträt de rominenten gekannt hat o redrungen net re Ei tte definieren J a Volkghen von lautere a Pera t 8 cht das R wir tlich namhafte Leute! 7ngliſchen mten i nicht entgan n wen naer vor ſich hatte, und er hat die e S ſoll tanden werden, in en wenn im Namen der itbergltern r Mi r in ma und in S S äh ek rn Backfiiens, mit einem der n. De are be ehe üng 3 S daß mr ne e
ee von here in Wir fpen S die 4 Gegend ra on zu e t ab Se vieldeneidet S in i d
chauſpielerin kann wWek“ am v r reagierte ſie dem d t re rin Partenkirchen 2. dem za ſängerin be ausſpannten und d en e i n en begt wette dal

4 z z

er

Der Film, die künftige Domäne

ibt Menſchen, die für Muſik durchaus un
e e en aber n des Abſagen eines Fllms die Muſik plötzlich au

verurſacht ihnen das ein Gefühl unerklärlicher
Leere. Andererſeits kann die ſpannende J

s eines Kino Dramas ſelbſt den feinhörigſten Fa
muſiker im her rt derart feſſeln, erbegleitende Muſik gar nicht mehr beachte Auch
ihn wird, ſetzt die Muſik auf einmal aus dieſe eingetretene Stille mit Unbehagen erfüllen.
merkenswerte Beobachtungen machte in dieſer Be
iehung der vielſeitige V Walter Har-
urger; er iſt überzeugt, daß ein großer Teil derWirkungsſtärke eines Film be dar auf z

begleitende Muſik zurückgeführt werden muß. Din darf nach ſeiner g die Kendiung
nicht „illuſtrieren“ wollen; fgabedarin, den Rhythmus der Bilderaufet anderjolee

nicht ſtören, ihn ſinngemäß und ſinnſteigernd
zu unlerſtützen, vor allem aber die geradezu be-
drückende Totenſtille zu r der ein
muſiklos ablaufender Film au ewirkt. Stellen freili b zeit
weilige Schweigen der Muſik einen beſonderen

n Nachdruck Ganz t davon, ſich die
klaſſiſche Muſik mit ihren unſerem Ohr an
men Uebergängen und Tonſchlüſſen auch
immer jedem Vorgang und jedem B ſel im JFilm vollkommen anpaßt, ei et ſi n ſich auch nicht l
mehr für die lernen 3 ellungen aus dem
Leben unſeres Waſchinengeite ters; e h
eben e G ger a Suine t Vatonale Muſik nennt, die richti ung.um Beweis, wie ſich die in den ernhbe

orführungen gebrachten kinemat 21
Folgen von bloß geometri 3 Formen und
anderen, ohne gedanklich-handlungsmäßigen h
ſammenhan ſtehenden Formgebilde muſikaliſch

gleiten laſſen, hat der Komponiſt ſt eineMuſik in Proſa“ n deren Rhythmus a
allein durch Schlaginſtrumente ausgedrückt iſt, e
und die die neueſte Jdee auf dieſem Gebietel

durch von Menſchenſtimmen ausge en V
erzielt

und Diphtonge eine originelle
e e

r t
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neteremreen Litwinow Chamberlain und Lit z h muß en Veteran

h h h Ein der Mordtechnik abgebranntund ſeine Lunte e rm m h r ee ee en en u n a c Ah werden.e und kann aufhemmende Se 2 alen t gt werden. Jedoch kann in dieſemStaat und 77 r lie ieter die liche Miet 3 rdes z Jug a iſt ein TeilStaat lichkeit der e kom Xmuni e e v kau et eht, vat, bereitswerden; der Sie ne Se mo
ſern atie iſt auch außenpolitiſ eine TErſhwernng

den Aufftieg der Sowjetunion

Zyromfti gegen Boncour. Brarnſgweig, 3 Januar. (Dig. Draheb)

Mahnung an die ſozialiſtiſche Partei. u 2 an J zen
Paris, 3. Januar. (Eig. Drahtb.) reaktionären Beamten fort. Sie hat nun auchDen von Paul Boncour auf dem Parteitag Kommandeur der braunſchwe ithen

r i,i r t rr au re d s Wehr 2 m z e vorgeſehen ein
Der

gegBe neiſonalen ialiſti tniſſes aus de mtentlaZommif d gen dere en v Suule tleutnant hatte im Unt v nnahme des fra ſige arieitoges zu den Frie des Landtages im vorigen Jahre 6 aſalent n
densverträgen v en müſſe man reaktionär benommen und die der Verden franzöſiſchen ten erwarten, daß ſie ndlungen hatten ein ſo mertwäedige Bild über Jn der Dresdener Vorſiadt hier befand a eines der älteſten Kanonen Vo das aller

arten Lande diplomatiſchen Aktionen um die z r r 77f c rin elbſt die d en Die Te r dent ger r 8 n
noch ſchwierige alten raunſchweig e andeszeitun gele er Mordtechn t urch einen Bran törtdu der Repiſton r geſt rer Verwunderung darüber Ausdruck c 2

iceit da 9 ken ve Feten un Regierungen 458 1919 ne Der „Metzgerhund“ Opfe s Anut 11e hege ſeruiger chen ver h München, 3. Januar. (Tig. Drahtb.) e on
terhaltun des territoriaglien] Mit r Mehrheit hat der Bayeriſche Landr status quo dienen ſollen. tag vor e n Wehen den antiſemitiſchen Hitler Sieben Tote, zahlreiche Schwerverletzte

Dadurch werde die Anwendun n Artikels 19 des n Julius Streicher, ſeines Zei-Völkerbundspaktes zu einer ichen Abänderun uns geweſener oper Nürndberg, Ein ſchweres Automobilunglüc er zu ve nden. Ein weiteres ſchweres Tutoder Schiedsverträge von a an unmögli gen freigegeben iſt eiſer be rſeigneir ch in den Morgenſtunden zum Sonntag ünglück, dem ein Menſchenleben zumgemacht. Die franzoſitwe ſten dürften De t hakenkreuzleriſchen Verleumder und einige eter von der Stadt Mantua ent Op fiel, ereignete ſich am Mont

z vergeſſen, daß auf 7 Konferenz von des Baveriſchen Landtages. Er hatte ferni. Ein Auto mit fünf Männern, die die Neu bei Mahlow an der Grenze Groß-Berlins.Marſeille gefordert erfahren des Arti n tlichen Verſammlung mit Be r auf jahrsnacht auf dem Lande verbracht hatten und nach Poſtradfahrer wollte einen La wen e üherholen;kels 19 wirkſam geſtalten r rger See Dr. Luppelder Stadt zurückkehren wollten, türzte in eine als zwei Frauen im letzten vor ihm die
m übrigen hate die i ſchon 1919 den Luppe könne verrecken wie eine Sau; erſ Grube. Vier Jnſaſſen und der ffeur fanden Straße kreuzen wollten, ſchwer te er Fahrer des

Verſailler Vertrag und deutlich jene Be werde ſich an ihn hängen, wie ein Metzgerhund an dabei den Tod. oſtrades zur Seite ab, geriet dabei aber ge a mS hervorgehoben, die vom Standpunkt des ſeine Sau. Zu einem Autounfall kam es in der Sil Steuer des Zaſttraftwagens. Beideialismus aus am unannehmbarſten ſind, n F. Verhandlung vor dem Nürnberger z t in Hamburg. Als ein Autobus einer ſtürzten in den Chauſſeegraben und überſch
ie deutſche e z n e beſtritt Streicher die Aeußerung und Kr chke ausweichen wollte, verſagte die ſich. Das Benzin des einen Wagens e e

ung Rußlands ünd das atte lediglich geſagt zu haben, de er ruhig er und der Autobus ſauſte mit voller Ge und verurſachte S Exploſionbot für Oeſterreich, aber dereh. chtlich zu 73 könne, wenn g. verrecke wie eine Sau. das große Schaufenſter eines mit Gäſten des Poſtmotorrades der
dieſer i Sonderverträge zu 5 r ſtellte och auf den Standpunkt, gef von denen vier Frauen r des mit ſchweren rnmen. Zyromſtki hält es für J re daß ſelbſt die von Streicher zugegebene Aeußerung g8 3 Männer mit zum Teil ſchweren in

der beiden Frauen, denen der Poſtſchaffner ausäußeren z u Se r weichen Wolle wurde eng Ja wlrrrer-
s hen en geſchafft werden mußte. Ere

e h h
Peſe Dinge Klarheit en werde und die Partei im hinreichenden Maße als BeleidigungWue außenpolitiſches den leiſten ren ſei, und verurteilte ihn zu ef nem Ghle

rderungen und Grundſätzen anpaſſe. nat Gefängnis. T r
„Ma in Be lin. Ein e rFugoſlawiſche Außenpolitik. ne r v rig We

Das geſpannte Verhältnis zu Kngarn. Kie R vie tu Wien, 3. Januar. Je en v aeg r m gut S Eis ne Hungersnot
Montag kam es in de in s ere auf die Gegenden zu, wo vorwiege terelen de e Fs Häuſer mie Ofenheiung befinden Die bedrohten Einwohner der Schären und Bosniens

npolitiſchen Debatte. Der Führer d Die öſterreichi e Verhandlungen über
digen Demokraten erklärte, man das Strafrecht, die am 18. und 16. November in u 3. Januar. (Radiomeldung.) Sprh einen furchtbaren Schneeſtprmen über das Verhältnis zu Ungarn hin Wien begonnen haben werden nunmehr in den iedenſten Gegenden Deutſchlands iſt der gelamte mittlere Weſten Nördder heute dort herrſchenden Kegierüng rine Tagen vom 14. bis 16. Jannar im 33 ws aus allen Gegenden Euro amerttas heim z worden. hlreiche Ort 4W m h zu erzielen und deshalb er rn chstag S ſeregs Saale taytt t Eisgefahr gemeldet. Die e

einrichten. e 7 rofeſſor a ortgeführ uerdin m Teil einen Grad an Vereiſuhre e t, daß zwiſchen der jetzigen un welke ie Ver an denen c Ver Wege wie L ſen z in ehr en W neuer den Tod gefunden haben. In Jlli-aige Reg erung und Italien eine treter des öſterre Nationalrats zehn wurde. Die Klein und leppſhiffe iſt ded nois, Wisconſin, Jowa und Mineſota haben die

ähnliche San beſtehe, r chen Alba Vertreter des Deutſchen Reichstags tei Auch die Donau gleicht na den S faſt d geſamten Eiſenbahnverkez und Jtalien. r Lelinng werden ſich mit dem er emernkn in des Gr W e Meldungen r r Auf dem BiwhiganSee ſt eS wün eder Strafgeſe faſſen, über den eine Eis wü i e. Die niederöſterreichiſche Stadt derte im Eis ſtecken cher De echaſtliche i ung See e gung I Lefühet werden J d urg iſt dadurch kataſtrophal bedroht einigen Staaten 47 Grad unter Null erreicht. g
ngige bedeutſame politiſche Frage zwiſchen den Schulpolktrk in Obe Die die in der Nähe di eſer Stadt ogenh un r und mere u durch den 7
beiden Staaten ſei die hege des Anſchl 4 ſes. ehe ung der Woiwodſchaft in n heure Eisbarriere durch Sprengungen lockern zaſſie r geworden, man rechnet dam es

Südſlawien dürfe aber vor den Tatſachen nicht die per 1. Januar zum 1. September einer eihe 4 Unwetier e Wo lenzufuhr ern
ad e Donauwaſſer den Abfluß chern, c P der Todesopfer auf über 20 ange

Augen und könne daher in der Anſchluß höherer Schullehrer und lehrerinnen ge bisher völlig ergebnislos geblieben, t in Fage geſtellt ſekee e

age nicht völlig die Anſichten Frankreichs teilen. Nach den vorliegenden Meldungen iſt dadurch ahr einer halen Ueberſchwemmuns dürfe jedoch auch r t voreilig ſein. An n e Weiterführung des Unterrichts an e Aus Bosnien kommt ſogar die kg wird g. e o
dererſeits wünſche Südſlawien natürlich auch zu henen ſtark bedroht. aß wegen der dort vorherrſchenden Kälte und der dent e ſoll den c Bewohnern raoſche

gi 8geS Ka e Lage es kin wanger Beim Eislauf erſchoſſen wurde auf bisher r et u vie raſhe ſche ſt ſei per ge z die racht werden.
er Außenminiſter wies in Erwiderung auf dieſe erklärte Weiſe in Putlitz in der Mark der jäh blockiert. Viele der r Schären Einem Schneeſturm auf Holdo, der

Juefübrungen darauf hin, daß die Scha eines rige Sohn des Redakteurs Völker. Die er inſeln mit Hunderten von Fiſcherfamilien ſollen be inſel Japan s, ſind 60 o nen zum Opfer
Geſandtenpoſtens in Moskau bereits m t d z er vbprt reits dar ersnot bedroht n Der Schnee liegt ſehen meterhoch.
vergeſeen ſei. Im übrigen aber habe Ju 22 n biehe noch nicht ermittelt werden.
Rußland die tationsfreiheit unter derman 5 Schwere Exploſionsunfälle Wieder ein fingierter Raubüberfall

die i in England. s Au r iſi e tlanzposten e o ubert aus der niaſtraJe nfeld e die künftige in Berlin 42 Polizei gemeldete und angee W v e e n e h t ei auſzinand lgende Gasexploſionen ich a unden heräur Paris, 3. Januar. (Radiomeldung.) b in r r r in England r u ache war m eilt J einer net
Der ſozialdemokratiſche r x 71 ur Verwüſtung eines v r r ner Gaſ t e die r inDr. Roſenfeld hielt geſtern in Paris einen Vor 4 ren erlitten dabei ſchwere Ver nen Ein 7 v e a r t, S nen

trag über die Reichstagsneuwahlen. Der neue Reichs änüg Furzſchluß in den lektriſchen Kabeln ſoll das aus dem worden zu ſein; es ſei ihm mit vieler etag werde h ne Lint wrh re ob n e e n h die Ex inen aus dem Munde tLinks d Laden Se ſieg bein e n t Die ohne 56 J 6 er Wucht der n zuſammen. Als eg und v e von den e n.
ſie trotz ihres Zuwachſes nicht daran denken, von rrr2 herbejeilten, erfolgte eine zweite Exploſion er zu einem ſchnellen e garch aus d i. Regierun z ung zu übernehmen. Sie 4 2 4 inzueilenden vet auf die Straße leben nis. rt er e ſchließlich, daß er aus

in eine Koalition mit den bürger b u Perſonen bei den verledt Gutmütigteit zwei ſeinem Vater gelichen Parteien eintreten. e Sämtl Etagen des chäfts hörende Kleider u ausſind e geſe Der Straßenbahnverkehr m ver Entdeckung da de bat 7 n
5 3 tellt werden. Eine ähnliche Gas einer e t nun wilt aubuDie Mietspolitik der braun deditoren p 227 e ba tre in Schott ein große agenhauſchweigiſchen Sozialiſten. 2 n ahlreiche Perſonen verſchüttet wurden und ten S van h kapnt

3. Eig. Drahtb. t Perſonen ernſtere Verletzungen erlitten. Beihre Vchsel m n Rett rbeiten wurden ein Schuzmann und veibrachte.l ſziali n Regierung 1 7 ſein e herabfallenden Trümmern
eg t r z re e eſſin nd Ve- h et h leicht verlegt. 39 Menſchen ſind durch das Unglück Der Kampf um die Straße

e gef zwar bei den re eini r 0 obdachlos geworden, der e e r 77den breiteſten Beböilerunge e ten n v d r dere s Jamar Godiomeldung)t re d t n 1 an milie namens veieh u Etage hatte ſich re L ra t r a 2 während der Nacht Wege bemerkbar gemacht. en ger S ne Kſeuiht Das Er cbels war eine teil Zu den wiſtigſten Bilanz e der Kreditbanken Als die älteſte Tochter ein Streichholz anzündete, ltar zu urd T e u W 7S unerhörte vielhundertprozentigeſgehört der Anteil der z itoren und Kreditoren. ſſchoß eine gewaltige Stichflamme empor trotzdem die r n nur u
Steigerung der Mieten für Läden und Werk Ka einer Erhebu ür das Jahr 1925 Mutter und r flüchteten, während drei r von ihrem Ziel entfernt war. mu

ſtätten. Darüber ſeufzte beſonders der kleine Mittel durchgeführt worden len von einer Ge keinere Kinder Das größere Mädchen aber ſchließlich wegen allzu rauher See auf
und. ſamtſumme von 6,4 wen die die n kehrte ſofort zurück, um die Geſchwiſter zu retten.
Die Regierung Jaſper hat jetzt durch eine Ver rer Banken und Ba ſte a n Später fand man die verkohlten Leichen aller viervrdnung beſtimmt, daß nunmehr Ge räume 1 Milliarden auf wie Das S Stockwerk war rzt.wiedar in die Zwangs wirtſchaft w. RM., 17,2 waren a e Von rer Tragik iſt der Umſtand, diei bezogen Mieter von Geſchäftsräumen bin W int ware Ledite wiſchen W h Familie am Weihnachtstage ihr t ind

e etr rt obigem aubi nun en ohne eres zude e i a t ſojieliſtiſche Kegit en auf die Konjunktur herängezogen Wende hat ſchwere Verbrennungen im Geſicht
e 3 J mehr bei der Berechnu r der Zufluß von Geldern berück erlitten. Der Vater befand ſich während des n

Satz no tigt werden muß. im Dienſt.

wo
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a
wurzige rer zum Ausstos!

fie umgezogen?
Zesztz Ritterbaus

Leipziger Straße 87

Halleſches Adresbuch
Adreßbuchverlag Scherl

Ab 4. Januar
gelangt auch in diesem Jahre wieder mein

2

5 rdon hock
Walhalla

Täglich 8 Uhr

Kurhaus Bad Wittekind
Morgen, Mittwoch, den 4. Januar,

nachmittags 4 Uhr:Gastspiel
Doptel Großes Kaffee-Konzert in wenannter Güte zum Ausstoß

des Halleſch. Symphonieorcheſters.C dert Leitung Kapellmſtr. Benno Plätz. f ſt b F 7 r ederer I Eintritt freil “5 Könstler! r e e r9- 4 J

Serue 2 Gesellschaſtsadent mit lanz egre
Dazu dasgai kiptritt frei kein Tanzge d

Vaieteprogramn 2 Sfrauen vevorzugen Eixenbahner- Uzshefelin ine m Volkspark Ritters ſatfee- iſausbaiimsciungen, mann
Trotz gewaltig 33 Dieſelben ſind ſtets friſch und ausgiebig 5431 Wachtpoſtenſchutze, echnürefe
Untoſten ge lter Se räftigen re e werten pa. mit 20 Prozent Rohnenkaſree 0.90 nur re geh r
wöhnl. Preiſe. 1 FPtd. mit 40 Prozent Rohnenkafree 1, 40 Fauſthandſchute ver g

Otto Hoak, im. Georg Ritter, Gr. Steinstr. 7s 3. Sternlicht, e BernMira o
Die

Die W r i na derOrts ergruppe Halle findet am Donnerstag.,
dem 26. Januar 1928 abends s Uhr.
im Voltspart“ ſtatt. Tagesordnung

j. Geſchäfts und Ka ine u2. Neuwahlen. Alle lieder v tunwerden zu diefer Jerſammin e Derladen. Bundeskleidung. Ruſtt. J ahrs-

e plineradenn o T aller Länder! einn a nngen Selterert. ar IIIſindet. Näberes wird nntge- aus Budapet u. a.
geben. Wir bitten alle Kameradenneb t ſowie 3. revon e h G net a Tann etungen ine ammerſänger fadelh. Koſtſim
e or t t Slandt. Ausſtattung.e Ihr. a derer e LDictorini. derung im. Sang e u. Artrr Kany: Straßengeiger.

w. e de ün o a uD 720 Uhr im t gf ine frani Veiße Deddytennatsverſammlnung. Wichtige a es aus Wien
ordnung U. g. Vortrag d. Kameraden Max Frey.i et en meeokrati umor.er en r Fs e vwiüfommen. Gäſte un naehörige Beſchwörer der

4. Abteilung. Unſere erſte Ver mieſen Laune.ſammlung im neuen Jahre n lotte Martew,

e et el nquelle“, Graſeweg 15, ſtatt. Da tünſtlerin.Neuwahlen für den Abteilung svor- Neue Kapelle
ſtand auf der Tagesordnung ſtDird, ledem am. erwartet. aß J III l

ein

Sonſtige Bereine. Mi Bei

e in en neeil nehmer
bliebenen, Orisgruppe nſere er Polizei
fällige Mitalieder W e (Egaley beamter ſucht rel dem 5. c einſchmieden 1. oder 15. 2garen Zobeit Kann eres: att. h l. Michei trauensſtellg, gh

es ordnung ellungna e ur
5. Novelle. Erſcheinen aller W Kleine Anzeigen aate oderdi nene wendia, itg hre dergl. Off. unter

ch iſt als Ausweis mitzubringen. haben Erfolg K. T r
des VolksblattSchillers Garten

Heide Tel. 28851
kblehen Hetwiet

e a rnvon Uhr an:
laffee- Konzert

ginn T
der Provinn Sachren

keuersozietätshehträge

kür das Jahr 1926.
Die Beitragsausſchreiden für dasJahr 1928 werden S

nehmern in den nächſten Tagen
dent werden.

ausgeſchriebenen Ber
ſicherungsbeiträge ſind nach Zu
ſtellung des Beitragsaus chreibens

umgehend an die darin an
egebene Heheſtelle zu zahlen

nach Ablauf eines Monats wird
angenommen, e tigeAbholung RheinHalle, den 2. Januar i

Der Magiſtrat.

n r
waltungen Eisleben und Hettſtedt.

Aus organiſatoriſchen Gründen
r im Einverſtändnis mit den

kommenden Ortsverwal

Frr Eislebene zu emer Verwaltung
ger Namen „Hettſtedt Eie
leden“ zuſammengelegt. Mit dem
heut T habenTalre nſtedt, Hadedoruſtr.
eröffnet und den Kollegen Fritz
Haner ans Artern mit derLeitung der Verdvandsgeſchäfte
deauftragt. Das Büro iſt geöffnet:

vormittags von 10 bis l Uhr,
nachmittags von 3 dis 6 zuhr,
TelefonNummer iſt: 213.

Ferner wird der Kollege Sauer
jeden Donnerstag, erſimalig am
12. Jannar 1928, in Eisleben
tm „Volkshaus“ auf unſerem Büro
in der Zeit von

10 bis Uhr vormittags und
3 bis 6 Uhr nachmittags

Sprechſtunden a in denengenau wie in
geben wird über alle

r y r Uegenſchaftr n hiermit die Kodavon in Kenntnis und rilen n
regſte Mitarbeit am Auf und Ausben

der neuen Verwaltung. u
Mit kollegialem Gruß

Die Bezirksleitung des DMBV.
für den Bezirk Halle.

W. Rößler.

niſations-,
Auskunft ge

größten Vorbereitungen
genügten nicht für den gewaltigen Zuspruch im

INVENTUR-
AuSVERKAUF

Wir bitten um gütige Nachsicht!
Der Verkauf erfolgt wieder sorg-
kältig O ln allen Abteilungen
sind noch vorhanden

große BeständehochwertigerWaren

zu Ausverkaufs-Preisen

A. HUTH 8 Co.
A.-G., Halle-S., Gr. Steinstr. 86-87, Marktplatz 21



Und nun wird wieder am Familientiſche ge
ſpielt: Menſch ärgere dich nicht.“ Früher war

es meiſt „Slocke und Hammer“. Dieſer Tauſch iſt
kein Zufall Der f zwiſchen der Chriſten
477 und r Thors, eines germaniſchen

Aus der „freien“ Stadt Danzig wurde vor Lichter t W Bee r.7 We erlune
kurzem berichtet, daß dort die erſte Außenlicht als der andere ihn rückſichtslos beiſeite ſchieben,
Slläme eingerichtet worden ſei. Bisher iſt dort wenn er gerade im Wege ſteht. Aber man ſollte
dieſe Art der Werbung verboten geweſen weil ſie gig. denkender Arbeiter doch lieber wieder zu
als eine Verunſtaltung des Stadtteiles bezeichnet Glocke und Hammer“ greifen. Nicht allein des
wurde! Für Halle iſt die Lichtreklame nichts Neues. halb, weil der Sinn des anderen Spieles der
d geekat e gün e r Klaſſenmoral des Veſitzbürgertums entſpricht,

tfenſterreklame u ngsinſera ſondern b deshalb, weil Glockedas Licht in ihren Dienſt. Auch das „Volksblatt“ Hammer doſonder wer nnd
leuchtet in den Abendſtunden in bunten Licht
buchſtaben bis zum Markt hinüber. ſind, die auch der heutige Menſch klar erkennen

muß. Das eine für die Kirche,Wer jetzt abends durch die Hauptgeſchäfts

Namens. Das andere für die in Lohn und Brotßen der Stadt geht, von der Leipziger Straße

ſtehende beſitzloſe Maſſe. Jmmer und immer iſtden bunten Markt zur Großen Ulrichſtraße,
der hat wundervolle Bilder vor ſich. Weißes Licht, Streit zwiſchen beiden, denn die Prieſter aller

Völker und aller Religionen halten es ſtets mitrotes Licht, grünes Vicht, wanderndes Licht, das

Chriſtus ſaß unter Zöllnern und Sündern,
Namen und Sätze hervorbringt. Am Riebeck und

ſeine Apoſtel gingen zu den Sklaven, und die erſte

Die Hauptgewinne der diesjährigen Arbeiter
wohlfahrtsWeihnachtslotterie fielen auf folgende

Welt haben das nicht gehört. Sie läuteten auch in Nummern:
der letzten Silveſternacht zur Demut und nicht zum Der erſte Hauptgewinn in Höhe von 30 000 Mk.
Kampfe gegen Unrecht, Ausbeutung und auf das Los Serie E 422 052.
Und weil die Glocken davon nichts wiſſen wollen, ſo Die Prämie im Werte von 20 000 Mk. auf das
müſſen es die Hämmer tun. So einig und ſo kraftvoll Sos Serie E 106 743, dies Los erhielt außerdem noch
und ſo unerbittlich muß das geſchehen, daß die einen Gewinn von 500 Mk.
Dren, die noch nach den. Glogen horchen Der dritte Haupigewinn in Höhe von 15 000 W
Glauben an ſie verlieren. Und daß die Menſchen das Los 4ihre Augen auf die Hämmer richten lernen. Kein auf Serie O 000 086.
neuer Papſt, kein neuer Biſchof, kein neuer Lama, Der vierte Hauptgewinn im Werte von 10 000
und wie ſie alle heißen, darf dahinter zu ſehen Mark auf das Los Serie E 696 222.

ſein. Der fünfte Hauptgewinn im Werte von 5000 Mk.e r e hen e u und auf das Los Serie D 303 491.
r fragen nach dem von Rom ſo wird die Dieſe Ziffern ſind ohne Gewähr. Die Ziehun gsAntwort lauten: „Ach ſo, das iſt der Vorſitzende liſten erſcheinen am 10. Januar.

der kleinen Sekte, ich glaube, er heißt jetzt
Pius 128. Er wohnt in der Voltaire-Gaſſe Nr. 28 Kalteund iſt von Beruf Gerber“. (Anatole France Sozialiſierung!
in: „Auf den weißen Felſen.“ Schlußbild.) Da Wenn die Stadtbank des Herrn Seydel mit
kommt uns ein Freuen an, weil endlich von der einer Großdruckerei einen Vergleich ſchließt, der
Mehrheit der Menſchen eingeſehen worden iſt, daß darauf hinausläuft, daß die Bank 250 000 Mk.
es der Kirche „in den Jahrtauſenden, durch die ſie ans Bein bindet, und um wenigſtens etwas
die menſchliche Geſellſchaft beherrſcht hat, nicht ge u retten Grundſtücke und Maſchinen ſich über
lungen iſt, ſie glücklich zu machen, ſie mit dem eignen läßt, dann iſt das nach Anſicht der Super
Leben zu verſöhnen“ (Sigmund Freud „Die klugen von der Ztg“ „der neueſte
Zukunft einer Jlluſion.“) Fall der kalten Sozialiſierung“, derSozialiſten, und namentlich Jhr, Jhr ſozia- W angeprangert werden muß. Es han-
liſtiſchen Lehrer, loct Euch das Ziel nichto di ſegne Firma Gang u Fuß,
Gerade jetzt, angeſichts der Beratungen über das ten koſtſpieligen Neubauten und Betriebs-
Reichsvolksſchulgeſet, wo mit erſchrecender Deut e mit dem ach ſo billigen Gelde
lichkeit überwunden geglaubte Machtgelüſte der feſt t du di g Jetzt iſt vertraglich
Prieſter beiderlei Konfeſſion offenbar werdens feſtgelegt, daz die Firma die Leitung des Unter
Nun ſeid Jhr das Salz der Erde“. Nun ſeid nehmens wohl in Händen behält, die Rechtsnach
Ihr Hamme rträger, die mit ehernem Schlage auf folgerin der Stadtbank aber die Möglichkeit aus
den Felſen des Unverſtands und der Denkhemmung r r Mit dieſer ſozuſagen
das „klingende Schellen“ der Glocke übertönen. Donniger Mühe vie r ne
Und Eure Erzieheraufgabe iſt, das geſund denkende lichen Gründen hat übernehmen müſſen r
Kind von intellektueller und religiöskirchlicher Ver war es ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft“ hier teſte

kümmerung zu bewahren. igliſte- g 4Sozialiſierung“
Kämpft für die Arbeits, kämpft für die welt

Walhallaplatz leuchtet ſchon ſeit langem die „wan-
eng Reklame verſchiedener Braunkohlen
en de David, den Sichtſpiel heimlich in unterirdiſchen Gängen klingende

Jetzt leuchtet die Stadt wieder in ganz be I rief T als e nd Tſonderer Weiſe durch die Werbung für die Jn GFleck war nich g r
ventur-Ausverkäufe. Es iſt ſchon reiz- fe Dur r e ding de e aberl Weiden verſchiedenen Gelegenheiten an der e wuſan ließ da atten chthaber

chen, wenn nach Meinung des einzelnen Bechauers eine eigenartige an wirkungsvolle Re die Hand am Glockenſtrang.
klame beſonders gelungen iſt. Das iſt nämlichh Da wurde die Predigt von der Nächſten und
ſehr „verſchieden“, wie da den Reklameleuten die von der Friedensliebe mit Pfründen und Würden
Ein und Ausfälle kommen. Oft brütet da einer bezahlt, weil ſie ſich nur noch an die Armen rich
wohl lange über eine gute „Jdee“. Zuweilen ſind tete. Jeſu Bergpredigt, von jedermann in Taten
die Farben zu ſchreiend, und dann wieder „per umgeſetzt, bedeutet Untergang für Beſitz und
tragen“ ſie ſich nicht, oder aber es iſt bei der Aus Macht! Das geſtand ein bekannter Jnduſtrieller
probung der Wirkung nicht der rechte Abſtand vor kaum Jahresfriſt auf einem Verbandstage in
wahrgenommen. Gewiß werden die „Fachleute“ Saarbrücken.
der Geſchäftswelt ſchon vielfach die gleichen Beob Aber die Millionen von Kirchenglocken in der
achtungen machen, wenn ſie Vergleiche anſtellen.

Wer hat's diesmal bei der Lichtreklame am
beſten gemacht? Kommt und ſeht die Straßen
in ihrer Lichterpracht. Es iſt außerordentlich
Großes geleiſtet worden. Gar manchmal wurde
die Aufgabe glücklich gelöſt, das bunt farben
ſchimmernde Spiel tauſendfältiger Kerzen har-
moniſch mit der Schaufenſterdekoration zu ver

binden und ſo der Zweck erreicht, das zu Sehr enehm berührt wird ſich wohl jederfeſſeln und die Kaufluſt zu wecken. Nützt die Ge Bürger füplen c das neue Straßenbild, das
legenheit aus. Halle bietet. Markt, Schmeer, Rock

dert W e renga er ier offenbar an ei BeSvitzenieiſtungen. Sochlungen in der e Empfin
Die Glückwünſche zum neuen Jahre

waren un eren Poſtbeamten eine ganz beſondere Feſt
freude. Es wurden nämlich nicht weniger als eindrei
vierel Millionen Neujahrsgrüße in Halle aufgeliefert.
Danach hat im Durch ſchnitt jeder Hallenſer, vom Mummel-
greis bis zum quiet chenden Baby, neun Neujahrsgrüße
auf ſeine Mitmenſchen losgelaſſen.

Es wird alſo nie ſoviel geheuchelt wie am Jahres
wechſel

Der kommunale Weihnachtsbaum.
Eine Neuheit auf dem Gebiete der lichtſpen

denden Weihnachtsbäume iſt der kommunale
Weihnachtsbaum, bekannt geworden unter dem
Namen „Weihnachtsbaum für alle“.

n einer Reihe von größeren und kleineren
Städten trat dte Neuerung in die Erſcheinung.
Tannenbäume bi 12 Meter Höhe wurden vom
Fuße bis in den Wipfel mit Serben Lichtern
ausgeputzt, auf einem öffentlichen Platz weithin
ſichtbar aufgeſtellt und dann in ſtrahle llig
keit verſetzt Regen und Wind löſchen dieſe Lichter
nicht aus, und auch Eis und nee ver te
ſie nicht rm Erlöſchen zu bringen. Auch die
Stadt Halle hatte ihren „Weihnachtsbaum für
aue“ auf dem Marktt, vorſichtigerweiſe in un
mittelbarſter Nähe der e iwache, auf
Frl. Zum zweiten Male in dieſem Jahre.

as merkte man, denn zu den zwangsweiſen
Räumungen, die im vorigen P vielfach not
wendig waren, iſt es diesmal nicht gekommen.
Geſtern iſt der ſtolze Baum wieder umgelegt wor
den. Bald iſt er nur noch Brennholz für einen.

Eine Dummheit auf die andere.
Geſtern, gegen 11.45 Uhr, e in der Be

n re es der b Leere ein Zu22 jähriger Mann aus Magdeburg ſich das Leben zunehmen, indem er ſich mit einer KRaſierkünge die einig wird. Der Bau des neuen Elektrizi
Pulsadern an beiden Armen öffnen wollte. Durchſtätswerkes war beſtimmt auch ein großer
einen hinzukommenden Dienſtmann wurde er an Dur Und wenn nicht ein gleichmäßigeres Licht
einem Vorhaben gehindert und der Polfzeiwache nicht. wie heute noch: einmal hell und einmal
ugeführt, wo er verbunden wurde. Als Grund zu dunkel gewährleiſtet iſt, dann wird unſere
er Tat gab der Verletzte mere zum Freude eine ungetrübte ſein. Ob dieſe Freude

Nachteil ſeines Vaters an. Da der Lebensmüde wei auch für die zukünftige Gasverſor u
tere Selkſtmordabſichten äußerte, wurde er in poli Vorausſetzung angenommen werden kann, ſteht

zeiliche Verwahrung genommen. noch dahin, wenigſtens unter dem Geſichtspunkte
der Ferngasverſorgung betrachtet. Das neue

Hoch im Bogen
ernheizungswerk wird uns ja bald

Tropenklima vermitteln. Wer e ſich darüber
Ueble Folgen eines Zuſammenpralls
Montag gegen 12.30 Uhr ſtieß an der Ecke

nicht freuen? Höchſtens doch die Winterſportler,
denen iſt aber auch ſchon jetzt die reine Freude am

Landwehr- und Niemeyerſtraße ein Straßenb a gen der Linie 6 u einem beladenen
Genuß der Rodelbahn u Brandbergen, durch

25 Pf. Eintrittsgeld, ſtark hetrübt worden aber
Rollwagen zuſammen. Durch den Zuſammenpraller Fahrer des Rollwagens vom rer

ohne Verſchulden der' Stadt.
Mit dieſer Betrachtung ſind wir nun aber

ſitz geſchleudert; einem an der Unfallſtelle vorüberz h Mann fiel eine vom. Rollwagen fallende ſchon an der Peripherie der Stadt angelangt, und

gegen den Leib. Beide Perſonen trugen ſſa

tung dase wirkt ein bewußt großſt a orientier
ter Wille. Es iſt nicht nur auf und um den
Markt herum ganz anders geworden, ſondern manmerkt dieſen u jetzt in jedem Stadtteil. Ein
Schmerzenskind bleibt aber noch der Riebeck
pla e chafft der dort geplante Ring
verkehr weſoentliche und zweckdienliche Aende-
rungen. Aber auch am Reileck entwickelt ſich derVerkehr immer ſtärker, ſo daß es notwendig ſein

wird, auch dort zu moderniſieren.
Auch die Saalepartie bietet jetzt ein recht an

genehmes Bild an der Felſenſeite. Wenn (Ja,
wenn! Red. „V.“) dann erſt unſere „Akropolis“
von Lehmanns Felſen ins Tal herniederſchauen
wird, dann wird wohl bald ein neues Jahrzehnt
ins Land gegangen ſein, Dank unſeres Reichs
bankpräſidenten Schacht und ſeines halliſchen
Aſſiſtenten Konſul und Bankiers Lehmann, der
ſeiner teuren Vaterſtadt 800 000 Mk. für ſeinen
Namensfelſen e Ohne den „Lehmann“
vor dem Felſen ſollte der Preis wird wenig-
ſtens behauptet noch höher geweſen ſein. Ande-
ren Städten werden ſolche Objekte meiſt von ihren
Lehmännern zum Geſchenk gemacht. Der Kauf-

reis kann dann ſchon als Grundſtock zum eigen
ichen Bau verwendet werden. Aber wir ſind ja

in Halle und haben un eigenen Lehmann.
Jm übrigen man ſich mit dem Gedanken
tragen, den Landsknecht, den man vom Markt-platz we e und am Walhallaplatz wieder auf-
baute, als Erſatz für die Akropolis auf Lehmanns

lſen vorläufig aufzubauen, damit der große
omplex nicht t ausſchaut und der ſteinerne

Bismarck auf der Bergſchenke Geſellſchaft erhält.
Einer modernen Großſtadt entſpricht aber der

neue
Flughafen in Schkendig.

hoffen iſt nur, daß man endlich mit Leipzigv

wurde

man läßt unwillkürlich die Blicke über das ge
mte Stadtbild gleiten. Ueberall ſtellt man et

mit denen der VorTeichte Verletzungen davon und müßten ſich in daß die Grenzen allinähli nSeclche Vehendlun begeben. Am wen -ſorte zuſammenwachſen, und es drängt ſich die
wagen wurde der Wordetperron eingedrüct. Frage auf, wie lange noch witd wohl die

Kommunglpolitiſche Bilanz Halles
Rück und Ansblicke Von Stadtv. Albert Müller

Regiegegner vor die Front! Der it iliche Schule! H. Görſch. in Gefahr! Wir ſind geſpannt, was de e
ne De zu dieſer Sache von Gantz u. Fuß ſagen
wird!

Zentralbad Halle.
Ein neuzeitliches Privatbad am Univerſitätsring

Mit dem 2 Januar wird am Unwerſitätsring 32 33, in
dem neuen Gebaude der Kreisbank des Saalkreiſes, unter
dem Namen Zentralbad eine Badeanſtalt eröffnet,

Eingemeindung r W den Arſweng darf n kann, S den neu
2 eitlichften und vorbildlich eingerichtetſten der Stadt Hallee

Tonrad, die früher in der Nervenklinik in Halle tätig
war, hat ihre in langfähriger Erfahrung geſammelten
Kenntniſſe benützt, um eine Einrichtung zu ſchaffen, die
allen An prüchen, auch den verwöhnteſten, gerecht zu
werden verfteht. Jn dem neuen Bade fönnen Bäbder
aller Art genommen werden. In zwe' Abterluugen, für
Damen und Herren getrennt, finden ſich triſch.römiſchesVad,

Dampfkaſtenbdad, Moorbäder und Paraifinbäder. Es
werden neben gewöhnlichen Wannenbädern verabfolgt:
Jodbäder, Sauerſtoffväder, Solbäder, Parfümbäder,
Kohlenſäurebäder, Moorbäder, Kamillebäder, Stahimiſch
bäder, Lichtbäder (ver chiedener Beſtrahlungsarten). Das
neue Bad wendet erſtmalig in Halle das neue Paraffin
Spritzverfahren an, das beſonders bei rieumatiſchen
Krankheiten gute Erfolge verſpricht. Die Badeeinrich
tungen werden vervollſtändigt durch Apparate zur
Diathermbehandlung und Jnhbalation. Das Perſonal
S ren der n aus zwei Bademeiſtern, einer

J Bademeiſterin, zwe weſtern und einer Lehrſchweſter.der Lage iſt, den Kapitalmarkt ſo zu überſehen, Ein modernes Waſchhaus, mit elettriſchen v chinen
daß er Anleihen denn dieſe zur dazu notwendig ausgeſtattet, o für ſchnelle und gründliche Reinäſche. Das neue ſtitut iſt t

m

Oſten auf ſich warten laſen Von Nietleben und
Paſſendorf will ich gar nicht reden, weil dort das
dazwiſchenliegende Flutgelände ſtark hindernd im
Wege liegt. Aber wo ein Wille iſt, muß ſich doch
a ein Weg finden. Hier ſcheint mir noch ein
außerordentlich großes und dankbares Betäti-
Fruggfen kommunaler Verwaltungskunſt zu
iegen. Oder wollen wir erſt ſolange warten, bis

ſich die ganze hinter unſerer Peripherie
angeſiedelt hat ls reine Wohngemeinde kann
eine Stadt wie Halle nicht exiſtieren. Alle dieſe
Fragen ſind aber zum großen Teil

Finanzprobleme.
Zu ihrer Löſung braucht die Stadt aber auch einen
erſtklaſſigen Finanzverwalter, der auch in

rechtzeitig auflegt und nicht erſt dann, der benutzten
wenn die Marktlage ſich verſchlechtert hat, daß ununterbrochen geöffnet von morgens 8 bis aben

i r in ie v 7ie es der verfloſſene Herr Bürgermeiſter Seyde Beurteilung der neuen 50-PfennigStücke.machte Eine Kundſrage über die Beurteilung der neu
Natürlich muß auch eine Stadtverord50-PfennigStücke hat ergeben, daß dieſelben abſolut

netenver kö 8 da ſein, die die not nicht den Beifall des Publikums finden; ſie e
wendige Einſicht und auch den feſten Willen hat, vielfach als Spielmarken bezeichnet, da die Stücke
dieſem großen Gedanken u folgen. Mit der heudünn und zu leicht ſind. Auch ſind dieſelben ni
tigen Zuſammenſetzung ſind ſolche Probleme nur ſcharf genug ausgeprägt und ferner läßt deren Be
ſchwer, oder beſſer geſagt überhaupt nicht zu ränderung zu wünſchen übrig. Jn den Kreiſen der

i. h ſegnenanzfachmann, n, da es lei üe S cr duſtrieg gen. gen dieſen ider- Städte Provinz Sachſenſtand h ſicher Herr Steinbrück undſdie in der er et enthaltene Junge
Herr Schulrat Buſſe nicht au n. UndHerr Dr. Rive, 3 Starke, würde ſein ſteifes machung des Magiſtrats betr. die Feuerſ

u um einige Grad nach vorn beugen und
ich den Einflüſſen der „höheren Gewalt fügen.
ußerdem iſt mir geſagt worden, daß gerade die

Eingemeindungsfrage wegen Herrn Rive ſo furcht
r langſam käme. Die Gemeinden
ollen ſich vor wie vor einem ürchten.Ob Recht, ich weiß es nicht. Vopanz fars

Alles in allem: Halle iſt auf Grund ſeiner
genſtigen wirtſchaftlichen Lage in die Reihe der

heer eingerückt. Die bisherige Politik der
ſtädtiſchen Körperſchaften hat wenig oder auch gar
keine Verdienſte dabei.

Das Fazit: Ein geſunder, lebenswarmer
Körper und ein ſchwacher Kopf mit vorkriegszeit
lich engem Horizont. Dieſe Kombinativn muß in
unſerer Zeit ſehr bald überaltern. Eine Er
neuerung tut dringend not. Hier hilft kein Quack
ſalbern, der Verkalkungsprozeß iſt zu weit fort
geſchritten. Jhr Wähler alle, Jhr habt es in der
Hand, ſeid Jhr auch diesmal blind, dann wehe
dir, du Großſtadt Halle

beiträge für das Jahr 1928 wird beſonders aufmerk
ſam gemacht.

Das Bier im Buch Im Börſenblatt für den
deutſ hen Buchhandel wird angekündigt, daß jetzt zum
erſten Mal „der deutſche Bierkalender“ erſcheint, „offigiell
empfohlen vom deutſchen Brauerbund“. Durch ihn er
ſtehe die ganze Poeſie des Bieres in überraſchender Kraft
und Vielſeitigfeit, er ſei im wahrſten Sinne des Wortes
ein „Kulturkalender von Rang und Bedeutung, eine Quelle
der Belehrung und Unterhaltung für jeden Deutſchen
Wenn das deutſche Volk neben dem ſährlichen Konſm
von etwa 50 Millionen Hektoliter Vier noch. dieſen Bier
kalender vertra ren kann, hat es wirklich den Beweis da
für erbracht, daß es das Volk der Dichter und Denker iſt.

Vorſicht mit Wärmeflaſchen und eſteinen?“ Es
iſt gewiß nichts Unangenehmes, wenn bei winterlicher
Kälte mittels Wärmeflaſche die gar zu kühle Lagerſtatt
etwas angewärmt wird. Vor allem iſt es zu verſtehen,
wenn kränkelnde, ältere Leute mit ewig kalten Füßen
zu dieſem Hilfsmittel greifen. Geſchieht. das Anwärmen“

durch die Wärmefla che, dann iſt das Hauptaugeninerk
darauf zu richten, daß man geſchtoſſene Wärmeflaſchen
e Explo r mit in den Ofen ſetzt, ſondern

Ruheſtörung durch Lautſprecher. Verbietet eine heißes Waſſer eingießt. S
leirererdnung das e W h den 19 Enwytzonie-naext findet Donners
uſtkinſfrumente“ in nach der ße belegenen iſt dere c v t Bern ſich das

Räumen bei offenen Fenſtern oder Türen ſo Krhnungstonzert von eozart. Von moragen, Mittwoch
fallen auch Rundfunklautſprecher unter dieſes Ver nachmittag konzertiert das SymphonieOrche unter
W (Urteil des Kammergerichts vom 7. Juli ne von Plätz wieder regelm

und. 9
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aller Geſpräche? Sc

Die Streupflicht des Haus und Geſchäfts
beſitzers bei Winterglütte

Einer neuen Reichsgerichtsentſcheidung, die bei
dem herrſchenden Schnee und Froſtwetter ſehr be
achtlich erſcheint, liegt folgender Sachverhalt zu
grunde.

tümer eines Hausgrundſtückes.
Grundſtücks betreibt er ein Kolonia

zu der Haustür. Der Kläger iſt am 27. Novem
1925 bei he
mittags dem Beklagten die

hebliche Verletzungen erlitten.
Unfalls verlangt er nach S 823 BGB.
beklagten Haus und Ladenbeſitzer.

Das Landgericht Nordhauſen hat die Klage
abgewieſen, dagegen erklärte das Oberlandes-
gericht Naumburg den i r für ge
rechtfertigt. Ebenſo hat jetzt das Reichs gericht
entſchieden und die Reviſion des Beklagten zurück
gewieſen. Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungs-

Reichsgerichts zu F 823 BGB. obliegt dem Haus
eigentümer die allgemeine Verantwortlichkeit
für die Verkehrsſicherheit ſeines für den Verkehr ſehefrau Schmiedicke aus Wittenberg durch

bäudes. Das Maß der den Fall gegen einen Fenſterknopf des Führerſitzes
anzuwendenden Sorgfalt richtet ſich nach der Leb ſeine blutende, aber ſonſt ungefährliche Kopfwunde

davongetragen. Geſtern ſahen ſich alle an dem Fall
erweiterten

t Halle wieder. Die Anklage
gegen Herbert Sch. lautete auf fahrläſſige Transportbe einſchlägige

Auch hier wieder das Hin und Her. Doch

von Menſchen beſtimmten

haftigkeit des Verkehrs und nach den örtlichen Ver
kehrsverhältniſſen. Der Hauseigentümer zpeßt mag
er ſelbſt im Hauſe wohnen oder nicht, insbeſondere
die Zugänge zu dem Hauſe in verkehrsſicherem Zu
ſtande erhalten. Dazu gehört auch ſeine Verpflich-tung, Teile des aus bei Winterglätte
zu beſtreuen.

Neben dem Hauseigentümer trifft dief Sorg-
faltspflicht u. a. den Kaufmann, der als
Mieter in dem Gebäude für n Geſchäftszwecke
einen Verkehr geſchaffen hat hin
zu dem Geſchäft. Hieraus ergibt ſich die Verpflich-
tung, den Hausflur bei Winterglätte mit ab

Der beklagte Kaufmann H. in Jlfeld iſt Eigen daß die Kleinde e Jm r r des klagten jeden
waren

geſchäft. Der Eingang zu dem Laden befindet
ſich in dem mit glatten Steinfließen ausgelegten
Hausflur. Von der Straße aus führen zwei zu

chendem Schneewetter, als er nach-
itung in den Laden

bringen wollte, auf den Fließen des Hausflurs vor
dem Eingang zu dem Laden geſtürzt und hat er-

ür die des

Aus den Gerichtsſ älen.

Pflichtg macht. Weiterhin ſtimmt das Reichsger

Provinzler in der Sroßſtadt.

„Da, wenn

eite dem Mühlweg 45
krachte es auch ſchon.

Sch

der Linie 8, eben in un er ſtra
ſtand neben dem Geleiſe. in Führer mußte
von dem jungen Kilometerfreſſer derbe Ausdrücke

gründen: Nach der ſtändigen Rechtſprechung des an den Kopf werfen laſſen, weil er nicht der Schul
Bei der Karambolage hatte diedi ſein wollte.

neben dem ſteuernden Söhnchen ſitzende

irgendwie r t vor dem
Schöffengeri
gefährdung, Körperverletzung und etli

redem Gericht genügte der Schuldbeweis, und Sch
ſenior wird trotz ſeiner VerwünſchunStraßenbahn für en Jungchen die 300

blechen.

von dem „Beſten aller Söhne, dem Muſter von Zu
verläſſigkeit“ abzuwenden.

J„-F
Saalkreis

Heimatkalender für a und den Saalkreis
1928. Jn alter Weiſe bringt dieſer von Karras
u. Könnecke herausgegebene Heimatkalender gute
Zeichnungen von Alt-Halle neben Skizzen aus
Halles Umgebung. Alte Bräuche und Sitten
werden wieder in die Erinnerung zurückgerufen;
mancher Name eines vergeſſenen Hallenſer Bürgers
taucht auf. Für den, der ſich mit der Geſchichte
Halles befaßt, wird dieſer Kalender, wenn auch
nicht viel, aber doch manches Neues bringen

Ammendorf. Wenn Suffki Motorrad
z hrt. Am Montag er 18 Uhr wurde auf
er Straße zwiſchen Ammendorf und Halle, in

der Nähe des „Roſengarten“, ein von einem Po
lizeibeamten an der Hand geführtes Pferd von
einem mit ungenügender Beleuchtung fahrenden
Motorradfahrer von hinten angefahren und leicht
verletzt. Der Motorradfahrer kam zu Fall und

haus Bergmannstroſt Jugefüyrt von wo er jedoch,
nachdem der Arzt keine Verletzungen, ſondern
ſtarke Trunkenheit feſtgeſtellt hatte, wieder ent-
laſſen wurde. Das beim Anfahren in Richtung
Beeſen durchgegangene Pferd wurde durch einen
anderen berittenen Polizeibeamten wieder ein-
gefangen.

Groß-Kugel. Aus dem Zuge geſtürzt iſt am
Montagvorm ttag auf der Strecke Leipzig Halle, etwa
200 Meter vor der Station Großkugel, ein ſiebenjähriger
Knabe. Er trug eine ſchwere Kopfverletzung davon, die
ſeine ſofortige Aufnahme in ein Krankenhaus notwendig
machte.

Wettin. Ein Landfriedensbruchpro-
ze ß wird die Folge des Zuſammenſtoßes ſein, der
im Sommer zwiſchen Angehörigen des Roten Front
kämpferbundes und Stahlhelmern hier erfolgte. Die
Verhandlung wird am 17. Januar vor dem Großen
Schöffengericht in Halle beginnen und etwa drei
Tage in Anſpruch nehmen. Des großen Zeugen

blieb bewußtlos liegen. Er wurde dem Kranken-

Angela
Roman von Alfred Otto Stolze

30 (Nachdruck verboten.)
Der Winter wurde ihm eine Zeit der Qual;

denn bald ſtand er im vollen Kampfe mit ſich ſelbſt.
Das verſchloſſene Gemach rächte ſich. Es ſandte ſeine
Geiſter durch alle Ritzen hinaus, und ſie beſetzten
ſam Seele plötzlich wie ein Heeresſchwarm das
eindliche Gebiet. Er verſah ſich deſſen nicht.

Er ſaß eines Morgens im Laboratorium vor
einem Buch. Angela machte in dem Raum.
Er ſchaute ſie an, halb noch von Gedanken umſtrickt.
Jmmer mehr nahm ſie re Augen mit ſich. Sie
ſtreckte ſich und bückte ſich wieder. Jhr ſchlanker
voller Körper im einfachen Hausgewand bewegte ſich
mit ſtarker Geſchmeidigkeit und Anmut. Hie und
da hielt ſie inne und betrachtete mit großen ſinnen-
den und dunklen Augen den Jnhalt eines Glaſes.
Das braune Haar kräuſelte ſich leicht an ihren
Schläfen. Wie ſie das Glas auf den hohen Vord
ſtellte, fielen die weiten Aermel von den Armen
rn und die jungen Brüſte ſtrafften ſich unter
em Mieder.

Herr Rudolf ſah Angela an. Er hatte ſie noch
nie geſehen. Er fühlte ihre Nähe wie einen heißen
Strom über ſich hinwogen, er ſtarrte ihr nach, als
ſie ging. Er ſchlug die Hände vors Geſicht und
ſtöhnte auf. Da hatte ihn der feindliche Gedanken-
ſchwarm erreicht und umſtellt! Jetzt war er nicht
mehr hinwegzuleugnen, jetzt hieß es kämpfen!

Wollte er denn am Da lachte die zweite
Stimme in ihm u „Welcher Unſinn das! Biſt
du dazu beſtimmt, dich wie ein Schüler in ein klei-
nes, junges, dummes, armes Ding zu verlieben?

Oder wie wäre es, nimm ſie doch und wirf ſie
dann wieder auf die Straße, wo du ſie aufgeleſen.
Darin läge doch wenigſtens Sinn!“

Und ſo kämpfte er denn von dieſem Tage an.
Es war nicht Konvention, nicht Angſt vor den Men
ſchen, weshalb er ſich ſtemmte. ſtemmte ſich
wider ſich ſelbſt. Er konnte nicht faſſen, wie ſein
leichtherablaſſendes Gönnertum ſo plötzlich ſich wan-
delte in Unterworfenſein unter eine Leibdenſchaft.

Und es war nicht ein raſcher Ueberfall der
Sinne, wie es bei der Epiſode mit dem Fräulein
geweſen war. Dieſe gere verachtete er doch. Sie
waren zu ſchwach und zu plump. Angela zo
ihn ganz anderes und vieles, was über Sinne

rnunft hinausging. Was kannte er von ihr tro
r blieb ihm Rätſel, der Triez ihr h eb ihm Watt Und dies Rätſel ver

mmte ihn zu einem Gefühl der Ohnmacht, gegen
das er wehrte

i

apparates wegen wird der Schwurgerichtsſaal der
Schauplatz des Nachſpiels ſein.

—Z2

Mußte das nicht lächerlich oder
Und eines von
mehr. Jn ihren Augen gemein oder lächerlich zu

gemein werden?
eidem zu ſein nichts fürchtete er

er, der „edle“ Mann, den ſie verehrte als ein
öheres Weſen das wußte er wohl nein, nein!

Würg es hinunter! ſchrie er ſich zu. Laß ſie dich
nicht verlachen oder verabſcheuen oder gar das
Schlimmſte Dankbarkeit und Verpflichtung in
Liebe umlügen.

Er ſaß von da an oft mit ſtumpfen Augen in
ſeiner Bibliothek oder dem Laboratorium und brü-
tete und wühlte mit ſchmerzlicher Luſt in ſeiner
Wunde. Mit Angela ſprach er kaum mehr. Aber
wenn ſie es nicht gewahrte, weiteten ſich ſeine
Augen in ihrem Anblick und ſchloſſen ſich wieder
in verzweifeltem Widerſtand. Die erſehnte große
Woge trug ihn nicht als jubelnden Sieger empor,ſie ſchlug und begrub und betäubte ihn, weil er ſie

nicht hatte gegen ſeine Bruſt heranbrauſen ſehen,
weil ſie hinterrücks ihn überfallen hatte.

Angela ging bedrückt durch die Räume. Sie
ahnte, daß ein Gewölk das Herz des Herrn ver-
chattet hielt; aber be ſah nicht durch den Nebel, der

ihn hinweghüllte. Die Tage wurden ſtill und grau
wie der P vor den Fenſtern. Die flammende
Freude des Wiederſehens lag als Aſchenhaufen

und ſie wußte es nicht, wieviel Glut die
e barg.Sie hielt wie früher den r fern.

wNur zu den Schuſtersleuten kam ſie hin u ieder.
Sie erzählte ihnen von ihrer nderung. V
war verſchollen, die Gemeinde faſt aufgelöſt. Nur
ein paar Leute trafen ſich noch en und laſen die
Bibel oder Erbauungsſchriften zuſammen. Und dieſe
harmloſen Zuſammenkünfte,
manchmal teilnahm, den ſtillen freundlichen
Schuſtersleuten zuliebe, wurden ihr zu glückhaftem
und endlich verhängnisvollem Schickſal.

Es ging ſchon gegen den Frühling. An einem
der Bibelabende öffnete ſich plötzlich die Tür zu
der Stube, in der eben der Schuſter vorlas, und ein
Polizeiſchreiber, gefolgt von zwei Stadtknechten, trat
ein. Er erklärte den erſchrockenen Männern und
nun ihre Zuſammenkünfte ſeien endlich ruch-
ar geworden. Ob ſie nicht wüßten, daß ſie damit

gegen das vor Jahresfriſt erlaſſene Verbot ver
ſtießen? Er müſſe die Namen aufnotieren. Den
Schuſter, der zitternd bemerkte, ſie läſen ja nur
die Bibel, fuhr er an, er ſolle das ſ auf dem
Rathaus vorbringen. Er habe nur zu konſtatieren,
daß ſie hier v r ſeien. Er ſchrieb die Namen
auf und ging. Die armen Leute blieben verſchüchtert
noch eine Weile zuſammen, es waren gerade die
ruhigſten Menſchen der ganzen Gemeinde; alle,
denen an geheimnisvollem und aufrühreriſchem Ge
triebe mehr gelegen war als am
hatten ſich nach Haugs Weggang ſchnell verlaufen.

an denen Angela

End ſie war ein Dienſtbote. Konnte er
je zu ihr ſo ſprechen, wie ſein Herz befehlen mochte

Der Senior Alther verlangte im KonſiſtoriumAuferlegung einer Kirchenbuße für die Zahlen

i Geiſeltal wird ndes Geſchicht erſche Tenie r se s e An e W. dicht cſericgen wollte ſich eine
tene Urteil hält s im Rahmen dieſer ilie mal was rer e DenGrundſätze, wenn es den als Hauseigen ſich alſo, m Jnſgr d etümer für den Unfall des Klägers ſcharengenſe ntergrund zu verleihen, „gute Sie

war aher nicht nur gut, ſondern auch fürchterlich

r h r Oberlandesgerichts dahin bei,
igkeit Salz, welche die Frau des Be

orgen im Hausflur geſtreut hat, kein
ur Beſeitigung der Glätte ausreichendes Mittel iſt,

das Salz durch Auflöſung des Schnees die an und7 ſich ſchon beſtehende Glätte der Fließen noch er Stündlein dende

Es war an einem Abend des Juni. Die Bern
burger er Halle zeigte den üblichen Verkehr.

man jut jeht“, dachte plötzlich ein
rſatz vom Kraftfahrer vorm Kaffeehaus Rothnick, als er ein

S näg ziemlich ſchnell auf der anderen
ah. Jm nächſten

Reifen und
äuche waren geplatzt, der Straßenbahnwagen

e angefahren,
D S

unſerer chaft mit den Vorzügen do
k. Strafe

Mamas Tränen haben ja auch nicht er
ichtlich der Zugänge reicht, die Sühne für die gern vergeſſene Wunde

g von der ſonſt ü

e Gottes, ſeh

Querfurt
Der Schatz im Ofen.

kalt. Was da näher, als datz der Familienvater
rchen“ ſorgte? Und wie

lte und die Flammen

Gedanke war
außer für n etwas voreilig geweſen.Was war seſdeben In der Stube Rang uß und

Dreck Ofen weg. Man kehrt die Ofen
trümmer zuſammen, und was findet man? Die
Scherben eines Topfes, der eingemauert S
war. Und halt, da glitzert und blinkt es: ein k.
Goldſtück noch eins noch eins! 6,7
8, 9 fünfundzwanzig! Und man ſinnt, wer die
wohl hier ſo ſorgſam eckt hätte, und denkt an
den vater, der ſchon längſt zu Grabe getragen
wurde. 25 Goldſtücke, und gerade r Weihnachts
feſt! Verſucht's mal, ob ihr auch ſolchen Ofen beſitzt!

g Wegen Veruntreuung
von Stiftungsgeldern erhielt der frühere Ge
chäftsführer des Kinderheims vom Schöffengericht
aApus 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und Ver

luſt der bürgerlichen Ehrenrechte von 3 Jahren.
Keuſchberg Die Wohnungszwangs-wirt ſHark, die nach e Ge

meinden unter 4000 Einwohnern aufgehoben iſt,
ſoll laut Gemeindebeſchluß (mit 8 gegen 4 Stim
men) wiedereingeführt werden. Dasſelbe iſt
in Porbitz wieder beantragt worden. Demna
ſcheint die ſo oft ſelbſt auch von naiven Mie-
tern mit viel Geſchrei von den Hauspaſchas
eigDdertt Aufhebung der Wohnungszwangswirt-

noch
mehr Schader als Nutzen zu bringen.

Oberbeuna. Beſitz wechſel. Die Mühle
Oberbeuna, ein neuzeitlicher Betrieb, iſt von dem
bisherigen Beſitzer Lenz in die Bewirtſchaftung
von G Schernekow, bisher Betriebsleiter der
Riſchmühle in Merſeburg, übergegangen.

Piqen Wieder einmal etwas vom
Bahnbau h Aus derdem Reichstage ſoeben uge angenen Zuſammenr der für ein Reise ad dnprogtann 1928

antragten Bahnbauten iſt auch der Bahnbau-
vorſchlag Zöſchen Leutzſch (Leipzig) zuinden, der von der preußiſchen und 5 chen

egierung unterſtützt wird Es iſt die 1 ilo
meter lange Fortſetzung der ſo ich e
lter Strecke Merſeburg Röſſen--3

ie Koſten für die Reſtſtrecke werden in dem Vor
anſchlag auf 2140 Mk. berechnet, davon
514 Mk. für die Einführung der Bahnſtrecke
in Leutzſch.

Querfurt. Kreiskomwmunalkaſſe. Vom
1. Januar 1928 an iſt die Kreiskommunalkaſſe
der Kreisſparkaſſe angegliedert und in dem Ge
bäude der Kreisſparkaſſe untergebracht worden.
Das Poſtſcheckkontu der Kreiskoömmunalkaſſe iſt
wie bisher Leipzig 140 34.

St. Ulrich bei Mücheln. Schulverband.
Die Gemeindevertretungen von St. Ulrich und

e erhauſen ausgegeben werden.

Beſu

uns bewieſen, daß

r

r

zeitig wurde ein Schulneubau mit vier Klaſſen
räumen veſchloſſen. Die nung hat
Schulverband noch zu ge n

Ein Wüſtling. Als am Mit
woch ein junges Mädchen aus in
Abendſtunden allein von Roßleben aus nach ſe

ng, wurde es im Ziegelrodaer Walde von
nungen Manne in den zwanziger W ange
llen und zu ver ltigen verſucht. gelang
r noch mit größter Anſtrengung, ſich aus den
nden des Wüſtlings zu befreien und zu fliehen.

eider iſt letzterer unerkannt entkommen. Nach
forſchungen nach ihm ſind aufgenommen.

Sange n. Sonntagsrückfahrkar-ten von No na San erhauſen.Verkehrsaus v re gekyebeltiretien
Kaſſel erreicht, vom 15. Mai an probeweiſe
Sonntagsrückfahrkarten von Nordhauſen nach

s ſoll dem
Sangerhauſen, zum

des Roſariums beſonders, dienen. 2
Reichsbahndirektion behält ſich vor, die Einrich-

wieder aufzuheben, wenn ſie ſich nicht be
währt. alen wir alſo auf einen regelmäßig
guten Beſuch aus Nordhauſen.

Sangerhauſen. Gelegenheit für Brief
markenmarder. Nach längerem Zögern hat
die Poſtverwaltung für die Bewohner der Siedlung
auf der Tennſtedt einen Briefkaſten befeſtigen
laſſen.
zu beobachten, wie ein etwa vedrfäbriger Junge
mit dem Arm in die Oeffnung griff. Ein darauf
hin von uns ſelbſt unternommener Verſuch hat

ſelbſt ein erwachſener Mann,
wenn er will, recht tief in das poſtaliſche Heiligtum
greifen kann. Es liegt im itereſſe der Poſt, daß
dieſe Möglichkeit beſeitigt wird.

Mansfelder Kreiſe
Die Elektr ſche kommt w'eder!

Mit dem Oberbau wird demnächſt begonnen!
Eisleben, 2. Januar 1928.

Eine Freuden- Nachricht rei die Mansfel
der Lande! Jn zahlreichen Petitionen, unter
en Beſchlüſſen und langwierigen Verhand
ungen iſt von der Geſamt- Einwohnerſchaft der

Mansfelder Lande die Wiederinbetriebnahme der
Elektriſchen Kleinbahn herbeigeſehnt worden. Der
c im Ueberlandverkehr durch Perſonen-Auto
läßt in den Zeiten, in denen die Benutzung ſolcher
Verkehrsmittel beſonders notwendig erſchein
r ehr zu wünſchen übrig. Erſt vor kurzem, it
er Zeit der grimmigen Kälte, paſſierte unſer

Landtagsabgeordneten Genoſſen hriſtang
das Malheur, ſtundenlang auf ar Landſtraße
durch Autopanne entſetzlicher Kälte a etzt
ein. Die Folge war eine ſchwere Erkältunge
ankheit. r abgeſehen von ſolchen Fällen I

auch ſonſt der Verkehr zu wünſchen übrig und
Wiederinbetriebnahme der Elektriſchen Kleinbähr

iſt ein Gebot bitterſter Nowendigkeit!
Soeben kommt aus Stadt Mansfeld die

ende Kunde, daß e rin der

n r r der dBetriebsdirektion r leinbahn ein
S wurde, endgültig angenommen wurde.

erkehr von auswärts na

St. Micheln haben am 29. Dezember die Grün-
dung eines Schulverbandes durchgeführt. Gleich-

urch den Abſchluß des Vertrages n der erſte
Schritt zur Wiederinbetriebnahme der Klein-

Aber die Räte fanden es genügend, den Ungehorſam
mit einer leichten Geldſtrafe zu ahnden, nicht aber
auf Vergehen gegen die Kirche zu erkennen. Darauf-
hin beſchloß Herr Alther, einen Brief abzuſenden,
der ſchon bereit lag; er hatte nur den Ausgang der
Sitzung abwarten wollen, um ſich danach zu ent
ſcheiden.

So erhielt denn Herr Rudolf Curtabatt am
nächſten Tage ein Schreiben des geiſtlichen
Miniſteriums, von Alther unterzeichnet. Es
wurde darin der Verwunderung Ausdruck egeben,
daß das bei ihm in Dienſten ſtehende Mädchen das
heilige Abendmahl noch nicht genoſſen be trotz
dem ſie längſt das dafür übliche Alter über-
ſchritten. an ſchreibe das ſeiner langen Ab-
weſenheit zu. Jetzt aber werde er doch in chriſt-
licher Liebe dahin ermahnt, für die Aufnahme des
Mädchens in die kirchliche Gemeinde ger en,
zumal man ſie bei verbotenen und rr

laubens verdächtigen Verſammlungen zweimal
abe feſtſtellen müſſen. Man erinnere auch daran,

daß die Mutter des Mädchens als Hexe und Jrr-
gläubige den Feuertod x torben ſei und man alles
tun müſſe, die Seele des Mädchens vor dem Satan
zu retten. Man erwarte alſo de Herr Curtabattdie Jungfer nächſtens in die bendmahlsunter
weiſung eines der rren Predikanten ſchicken
werde, ſo daß ſie vielleicht noch an Oſtern zum
Abendmahl zugelaſſen werden könne. Bei Dienſt-
boten, die weni it Pirn ſehe man manchmal

lichen Dauer der Vorbereitung ab.
Herr Curtabatt wand den Brief hin und her.

Was ſollte er darauf antworten? Er mußte zu
erſt Angela Co en. Er läutete, ſie kam, und er
gab ihr den Brief zu leſen. Er Gr es, wie ſie an
die Stelle kam, wo von ihrer Mutter die Rede
war. Sie preßte die Lippen zuſammen, und überr Stirne zog die düſtere da te, die er kannte.

ie t „Befehlt Jhr, daß ich die Unter
u

befeweiſun e9 hle dir nichts du weißt es.“
„So werde ich ſie nicht beſuchen.“
„Es wird viel Ungelegenheit geben.Da ſenkte ſie den o und ſagte leiſe: „Dann

will ich Euren Dien verlaſſen.“
Er konnte nicht an ſich halten und fragte:

„Würde dir das ſo leicht fallen?“ Dann machte
er dem Zorn über das Beben in ſeiner Stimme
Luft: e du bleibſt und ich werde das
ſchon regeln!“

H ſollt aber nicht wegen mir
ſtand er nahe vor ihr und ſah ſie an: „Doch

i ine daß 737 ir meinſt du,ich will eine Sache halb tun?“ Dann ging er
raſch auf und ab. Sie hatte ihn noch nie ſo ge-

en. So wir vor einem Kampf, freudig und
erregt und grimmig. Und ſo war er um ihret

Herr Curtabatt aber ſetzte hin und ſchrieb
an Alther, er habe zurzeit infolge der Schwäche
e daushälterin das Mädchen ſo nötig, daß er
ie auch für die Stunden der Unterweiſung nicht
entbehren könne. Dieſes Jahr ſei es mithin un
möglich, ſie zum Abendmahl zuzulaſſen. Er fühlte
wohl die Unaufrichtigkeit dieſes Briefes; aber er
konnte nicht ſchreiben, daß Angela das Abendmahl
überhaupt nicht nehmen wolle. Das wäre gleich
bedeutend mit ihrer rn aus der Stadt
r und mit ſchlimmen Anklagen gegen ihn.

r folgte diesmal einer Deviſe ſeines diploma-
tiſchen Bruders: „Aufſchub bringt Rat!“ Viel-
leicht wurde die Sache wieder vergeſſen.

Für den Senior handelte es ſich nicht um das
Mädchen, ſo wenig wie früher um Jffinger. Eshandelte ſg für n darum, Waffen zu erhalten
gegen die Herren. Und daß er nun dem Bruder
de r Freundes, den er en haßte, etwas
anhaben konnte, war ihm doppelt lieb. Er ſchrieb
in etwas ſchärferem Tone zurück. Er wagte zu
ger daß man Herrn Curtabatt ſelbſt ſehr ſelten
und die Jungfer überhaupt nie in der Kirche ſehe.

Herr Rudolf antwortete auf dieſes Schreiben
nicht mehr. Da griff der Senior i ſeinem ſtets
bereiten Mittel und predigte über die läſterliche
Gewohnheit vieler Hausväter, ihre Dienſtboten
nicht zu den kirchlichen Pflichten anzuhalten. Was
olle man aber ſagen, wenn bei den Oberen und
derren, die mit gutem Exemplum vorangehen

ſollten, ſolche Gewohnheit nicht nur einreiße, ſon
dern abſichtlich aufrechterhalten werde. Und da
ran fügte er ſein oft genug Klagelied überden Niedergang der ar ichen Frömmigkeit, über

Eitelkeit, Geiz, W und Fleiſchesluſt die ſtatt
ihrer um ſi en. Nach der Predigt aber
orgte er unter Bekannten und Verwandten dafür,
za bald die halbe Stadt wußte, wen er gemeint
abe.

San ſpürte dies ſchnell an dem Gehaben der
Geſchäftsleute. Bei ren überſah man ſie,
bediente ſie zuletzt und gab ihr die Ware raſch und
verlegen, als ſchäme man ſich, mit ihr zu tun zu
haben. Sie ahnte den Grund und ſchwieg.

Die Zurückgezogenheit Herrn Curtabatts lie
ihn wenig davon merken, daß in der Geſellſchaft
über i r wurde, daß die Stimmung
re n ſich in Verwunderung und Entrüſtung
eigerte.

Senior Alther wohl nicht, ſo verzieh man doUnkirchlichkeit nikmanden. Wonche e es

radezu, daß Curtabatt dadurch dem Prediger
Waſſer auf ſeine Bußpredigtenmühle gieße

(Fortſetzung iolgt.)

e ächt e MatSie war froh und gehoben den ganzen
AlliancePlatz 7. Jn Buchform erhältlich in Volfn u See en n v

Dieſer Tage hatten wir nun Gelegenheit

ten StadtverordnetenSi deret et der

Liebte man unter den Patriziern den
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n Mein r v n rUnser dies jähriger

Inventur- AusverkaufAusverkau
bietet Jhnen enorme Vorteile.

a 10 bis 50 Prozent herabgeſetzt!
Keine ſogenannte Ausverkaufsware, ſondern nur
reguläre, gute Qualitäten kommen zum Verkauf

Verſäumen Sie dieſe Dre wünt
aunecrrrerrrrrIIIIäkäutcchdv0d0Dcccc-ccdckcohhcouuuoccopuuuuuu

Große Läger ſind vorhanden und ſollen geräumt werden

Angebote ſind groß und

ſol de Stoffe
gerren U ſter
moderne Deſſins
Sport Anzüge 19 Knaben Ulſter o
ſtrapa ierf. Fadrikate
Herren Hoſen

f.
Die Preiſe

mm iel du i mm eher du wenn

Gustav Reinsch
Schmeerſtraße 28, direkt neben 9. Lewin

z

m 2. Januar 1928 eröffne ich Universitäts-
ring 32/33 (gegenüber der Hauptpost) das
Central-Bacd
sowie Paraftti
neum- Halle. Das
Institut ist auf das
Modernste und Be-
quemste eingerichtet
und steht für Private
und sàämtl. Kranken-
kassen zur Verfü-
gung. Verabfolgt
werden: Wasserbäder
med. Bàder jeder Art
Licht- und Dampf-
behandlung- Höhen-
sonne Bestrahlung
Diathermie inhala-
tionen MassagenParattineum

Wegenmar
Verkauf
ſind meine

Preiſe bis zu
20 Proz. ermäbigt

Schlatimmer
komplett

von 290 M. an
(alleiniges Original-
Aufspritzveriahren am Platze).
Geöffnet ununterbrochen von
78 Uhr. Fernsprecher Nr. 29638

küchen
komplett

von 110 M. an

Max uogblut

Antectteh.

4

Gegr. 1889

finclet vom 3.18. Januar 1928 ſtatt

Alle Modewaren und Restbestände, deren völlige Räumung erzielt
werden soll, sind im Preise ganz besonders tief herabgesetgzt

io Rabatt auf alle
O dem Ausverkauf nicht unterstellten Waren O

h G nnnnnunnumit Ausnahme der Garne und Markenartikel.
Kein Umtausch.Barzahlung.

Verkauf nur gegen
Mengenabgabe Vorbehalten.

Verkaufszeit während des Ausverkaufs: 9--1 Uhr und 3--7 Uhr.

OTTO BIW ERSEBURG LEUNAS

S

e

Telephon 58

Eins ist sicher: ohne zeitqemsbe Reklame

keinen h

r

wirkungsvolle Reklame
i heute ein Geschäftsmann nicht in der
Lage. sein Un' ernehmen auf eine leſstunqs-
shige Höhe zu bringen. Er solle da-
her nidu verssumen, sich dieses Miels
zu bechenen Dies geschiehi am vor-
ſeilhaſesten durch ein qui ausge' ühries

Inserat im Volks blatt
das in weiten Kreisen der Bevölkerung
des Berirks Halle-Merseburg verbreife
t und überall sehr gern gelesen wird

Aullihe velanntmachungen.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Dienstag, dem 2. Januar 1927

7 r S

S h

S

e

ür 50 kg Fleiſchgewichtin Goldmert

Gattung s SS rer23 fleiſchI

Ochſen 94 42 86 55--61Bulle 95 88093Kühe 94 50 65Jungrinder 95900995Maſtkälberr 7 dSaugkälber 105 85100Lämmer u. Maſthammel 110 105 105

fe 9860 095Eriolg weine einſchl. Mittel v

Tr bauer Pasteurisierte PIülcn
uuns vD. TſWlaucehaer Straße 15/16 Telephon Xr. 26374

Das Beste für Kinder, vollständig keimfrei
Braucht nicht ab gekocht zu werden

Zu haben an allen Milchwagen und in allen Fihalen!

Jrinkt Engelßarut-Biere!

Otto Kaestner Co.
Iehpton 2cb24 Halle. S, unemnante3t

Spedition Nöbeltransport
O HRausspediteure des Verlags O
G Volksblatt und Nebendetriehbe O

Paul Kuhn, Fieicreunale

ff. Flelsch ung Wurgtwaren

Let er(N C m 55
Oleartusstraße 5, Steinweg 25(aw Hallmwarkt) Nähe Rannischer latz)

Fernspreeher Nummer 29007

Wir reinigen und färben
Damen- und Herrengarderobe preiswert und schnel

Vereimigte Färhereien und Wäsciereien
Halle a. d. S.

u Achten Sie auf unsere Läden mit diesem Zeichen
Tel. 229 23 265 95

beerdigungs- Anstalt

WiliulIutze
egrinäe 197 Hans a. 3 kenni 25953

äwkendergetrade (geyenüder en UWiniten)

M.
o feineSohnemarvarine

Oel eOtto Kühn, Halle
Merſeburger St aße 151 Telephon 26619

Werken in. h B.
Schokoladen u. Zuokerwaren
Stets billigste Preise be nur

erstklassiger Ware
Beschten Sie ansere Laden

priger Straße 4 und 53, Stein
wex 1. Gr. Vlriehatrase 836 und 40.
Geiststraße Ecke Albrechtstra!e.

Mernebarger Str. 22 v. 161. Triftatr

rorn o w
Binaige und Alteste

IIIIIIIIIètm der

Leßweſger Str. 82
(Veke Kurze Gaunse)

Karl Bönlert, Rohcächtere

Ammendort
Hauptastraße 28 Telephon 29

Halle a. S.
Oleariusstraße 3 ReilstraßSe 30

Telephon 23933 empfehlt
la Roßfleisch ad aleWentwaren

Georg Weiss
Rind und Schweine-

sctnläehterel
Dp Sposialitat: Kasseler Rippespeer

Theodor Domann
Halle-Saule, luwig- Wegen S. 30

Fernsprecher 26256

Spezialhaus für

en Subert e D
We Tee 2

Nödeltransporte!
aomöds wagen Wohnuaostausen

Aaousfrauen!
verlangt

Wein Essig

Ralle a. B. 2 Gr. Vlrichsetr. 33-34
Tel. 266 35 Gegr. 1887

Größte Auswahl in Plägeln,
O Pianos, Harmoniums
O und Sprechapparaten. O

C

Tr

Speis e Celfe
aus den

Haulleschen Esslofabrlken Gd.
Kohimann K Co., m. b. H.
nalie a. S. Tel. 212 16 214 98

W
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v D.
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Gewerkſchaftliches.

ANe Wartezeit in der Arbeilsleſen
verſicherung.

Zerſtreuung eines Mißverſtändniſſes.
Zur Zerſtreuung eines Mißverſtändniſſes, das

über die Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
zur Au, hebung älterer Vorſchriften über die Warte-
zeit in der Arbeitsloſenverſicherung vom 17. Pe
ember entſtanden iſt, geht, wie wir hören, diefer
age noch ein beſonderes Rundſchreiben der

Reichsanſtalt an die Landesarbeitsämter hinaus.
Dazu erklärt éeyt ſchon Staatsſekretär Dr. Geib
vom Reichsarbeits i

I 4
n a r

a

9

3 Se v
e 7

r

itsminiſterium: Durch die Verord
nung über die Aufhebung älterer Vorſchriften
über die Wartezeit in der rvom 17. Dezember 1927 wird keineswegs die
tägige Wartezeit aufgehoben, ſoweit dieſe nach der
Verordnung des Verwaltungsrates der Reichs
anſtalt vom 2. Dezember beſteht. Die Verord-
nung vom 17. Dezember hebt vielmehr nur die
älteren Vorſchriften auf, die der Warte-
zeitverordnung vom 2. Dezember vorausgegangen
waren Sie hat nur formale Bedeutung
und ſtellt klar, daß nicht zwei Verordnungen
nebeneinander gelten Nach wie vor beträgt
alſo die Wartezeit für Arbeitsloſe gegenwär-
tig r drei Tage; nur bezüg-lich der Saiſonarbeiter verbleibt es bei
den bekannten Beſtimmungen, die der
nung vom 2. Dezember angeordnet hat.

Daß die usnahmebeſtimmungen für die
Saiſonarbeiter bei etwas ſozialem Verſtändnis
kräftig gemildert werden können, zeigt nun auch
das Vorgehen des Verwaltungsausſchuſſes des
Landesarbeitsamtes Berlin, der, geſtützt auf ein
Gutachten der Reichsanſtalt, beſchloſſen hat, daß
ür ſolche Arbeiter, die infolge Witterungsum-
tänden die Arbeit einzuſtellen gezwungen ſind,
er Abſatz 2 des S L der Verordnung vom

zember anwendbar iſt, d. h die Wartezeit bis auf
eine Woche verkürzt wird.

Zzuſchlagsempfänger, die in Arbeit ſtehen.

e Ueber den Familienzuſchlag der Ar-
beitsloſenunterſtützung für einen ar-
beitenden Angehörigen des Arbeits
loſen gibt der Reichsarbeitsminiſter
vordehaltlich der Entſcheidung im Rechtszuge fol
enden beachtens werten Beſcheid: „Die
uffaſſung, daß alle Verſicherten, die im Falle der

Aroeitsloſigkeit ſelbſt Anſpruch auf Arbeitsloſen
unterſtützung haben, als er nichtin Frage kommen, iſt meines Erachtens nicht hali
bar. S 108 Abſ. 3 des Geſetzes über Arbeitsver-
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung beſagt nur,
daß der Familienzuſchlag für einen Angehörigen
nicht gewährt wird, ſofern der Angehörige für
r eigene Perſon Hauptunter-tützung bezieht. Steht der Angehörige da
gegen in Arbeit, r nach Abſ. 2 zu ent
ſcheiden, ob für ihn der Familienzuſchlag zu ge
währen iſt. Das ſetzt allerdings grundſätzlich vor
aus, daß der Arbeitsloſe den Angehörigen bis zum
Eintritt der Arbeitsloſigkeit ganz oder überwiegend
unterhalten hat (a. a. O. Satz 2). Dies wird aber
in aller Regel der Fall ſein, wenn es ſich wie
hier um einen Arbeiter und ſeinen Sohn handelt,
der als Lehrling nur einen Wochenverdienſt
von einigen Reichsmark bezieht.

Vere'nvarungen in der Textilinduſtrie
Feſtigung des Achtſtundentages und Lohn

erhöhungen.

Für die Liegnitzer Wollinduſtrie iſt
ein neues Lohn- und Arbeitszeitabkommen verein
bert worden Die Unternehmer hatten beide Ab-
kommen zum 31. Dezember gekündigt Sie ver-
langten eine Verlängerung des Lohnabkommensum ein Jahr unter dal der bisherigen
Sätze und eine Verlängerung des Arbeitszeitabkommens mit niedrigeren Zuſchlägen für die
Ueberſtunden Die Forderung der Arbeiter war
Lohnerhöhung um 20 Prozent und Ueberſtunden-
Zuſchlag in Höhe von 25 Prozent.

In der neuen Vereinbarung werden die
Stundenlöhne um 10 Prozent erhöht.
Die Akkordſtücklöhne werden bei einem Ueberver
dienſt bis zu 20 Prozent um 10 Prozent, bei
einem ſolchen von 20 bis 30 Prozent um 7,5 Pro-
zent und bei einem Ueberverdienſt von über
30 Prozent um 6 Prozent erhöht In der Ar
beitszeit wurden ebenfalls einige Ver
beſſerungen erzielt Die beiden Abkommen
für die Löhne und die Arbeitszeit laufen bis
31 Dezember 1928

Bei den Manteltari
thüringiſchen Webereien,

ür die über 20000 Textilarbeiter in Betracht
kommen iſt ein neuer Schiedsſpruch ge
fällt worden Er bringt in der Arbeitszeit

zum

fverhandlungen für die

die 48 Stunden Woche, und zwar
85 Stunden von Montag bis Freitag und
525 Stunden am Sonnabend. Das Sonder-
abkommen über Mehrarbeit vom 16. Mai v. J.
bleibt unberührt. Die Ueberſtunden ſollen
allgemein mit 50 Prozent, bei Nacht-. Sonn
tags und Feiertagsarbeit mit 60 Prozent bezahlt
werden. Die h für die Ueberſtunden wer
den ber den Zeitlöhnern auf dem Zeitlohn, bei
den Akkordlöhnern auf dem tariflichen Zeitlohn
plus 15 Prozent errechnet. In den Ferienbeſtim-
mungen bleibt es beim alten: 6 Tage bei voller
Bezahlung Alle Anforderungen und Anmeldungen
neuer Arbeitskräfte ſind, was beſonders beachtens-
wert iſt. beim zuſtändigen Arbeitsamt zu melden.
Die Geltungsdäauer des neuen Manteltarifver-
trags läuft bis zum' 30. September 1929. Die
Textilarbeiter werden, wie verlautet, dem Schieds-
ſpruch zuſtimmen

Die hohen Ueberſtundenſätze werden praktiſch den
Achtſtundentag ſerr da die Arbeitgeber kaum
Luſt hafen dürften, dieſe habe Sätze zu zahlen.

Diefe amtliche vität iſt kein Durch Pluralwahlrecht werden. Man darfi i h Le e W c n v. d e Stvon der Tage ahr ge einerWert wegte lonmen. re Serwircinze- e Weg reſtlos ſicher iſt. r an ten
manöver bleibt es jedoch dabei, daß

die Afa Verbände rund 30 re der ab
gegebenen Stimmen auf ihre vereinigt

Die vom Afa-Bund aus
mittelten
des GDA.
des Bild. Afa-Bund 265 532 St
260 571, GDA. 26 237, ſonſtige Hauptaus
verbände 55 790 und Frauenverbände 85 436

zerwaltungsrat der Reichsanſtalt in der Berord- men.n v Die Stimmenzahlen des DHBV. ſtammen keines
nur von

ſämtliche Gutsbeamten
Terror die r Liſte gewählt.iſt gehn dwliche Zahl ihres an dieWahlurne führen konnten, weil beiſpielsweiſe die v

wegs

könne

Das Lohnabkompeen läuft erſt im nächſtenJahre ab. r w. 9

Die Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung S
t

Vorlä li kein tli Geſamt wird dergebnis ſie Wien u ngeſeliterſ ger beſſer et War

Stimmen und die Vertrauensleute der im
kampf aufgetretenen G n oder Verbände ge-zählt werden. wo

weiſen weiter auf einen Teil der Mitgliedſchaft des ihren ſtarken Eindruck kaum verfehlen.
Allgemeinen Verbandes der Bankangeſtellten, die
ebenfalls nicht wahlberechtigt waren.

n den vom AfaBund von der Wahl erfaßten
Wahlkreiſen werden von rund 3000 V
leuten über 600 auf die Afa- Verbände entfallen. den und
Das Stimmgewicht von 30

Differenzen in der Metallimuſtrie.

und der Verordnung vom 16. Juli bis zum 31.
nuar beantragt. Sie berufen ſich hierbei auf g 2
r

für zwei Stunden bis
n.

Der Deutſche Metallarbeiterverband vertritt diekklärung abgegeben hat, konnte eine Kün R u

Von er Verwranengnännerwahl zur Verwaltungsratstoabl
deutſhnationale Wahlgeſet

einen

zuwachs die Afa-Vertrauensleute bei der Wahl
um Verwaltungsrat durch das gelte

bei dieſer zweiten Wahl um eine
Der Schwindel von der Ver

chmelzung der J J W. mit dervalidenverſiche wird legt nicht mehr ziehen.wiſchen hat nan der i den vomba auf Au bau 77

ierte

750 De irken er
niſſe, die mit den Veröffentlichungen

mlich übereinſtimmen, zeigen folgen
immen,

i

e rer re dem seſtelltenver erun echuß überwieſen. Die usſchu verhandlungen a
chug werden bereits vor der Verwaltungdratswahl ſtatt
tim- d Damit dürfte dann das Märchen von der

rſchmelzung erledigt ſein.
Seit der Vertrauensmännerwahl

Reichstag die Krankenverſicherung dera

vertreten

änni A ellten;
rner

die Afa Verbände eine beirächt
gliederbeſtandes nicht

Die Vertreter des Afa-Bundes 3
e
g. e Diene h rer Lambach u. Thiel dagegen dürfte den

rer Vertrauensleute in der

ringsum“ das war die Situation des
Afa-Bundes im Wahlkampf. Trotzdem hat die

ahl beſtätigt, daß die r keine bloße
r r. war, ſondern einen bleibenwachſenden Machtfaktor für die ſoziale

rozent Urwöhlerſchaft Entwicklung Deutſchlands darſtellt.

ertrauens

am 2.
Kran

warze

ſpricht. Der Metallarbeiterverband hat bei den
zuſtändigen Arbeitsgerichten eine einſtweilige Ver

ntralverband der hatte be
mannwerken in Gelſenkirchen ergeben e Vie owohl die geldlichen Leiſtungen, als auch
genannten Werke haben die Frau ebung der den teltarif zum 31. März 1928 zu r

Durchführung des Schiedsſpruches ea ſtimmungen aber nur wirkſam werden kann, wenn
r mindeſtens noch ein zweiter der am Tarifvertrag

die Mehrarbeit beteiligten re eltteppertande ebenfalls die Kün
agen beantragen digung r cht, aber keiner der anderen

Angeſtelltenverbände eine ſolche Er

der Arbe Da die Kündigung auf Grund der tariflichen

nach dem Dur
zu 30

rie

häuſer zuSport und Spiel.

G
ei lgene n
Eine neue Maunfſchaft werden die Kölner Berufs

fahrer Oſzmella-Frankenſtein bilden, nachdem ſich
Oſzmella von ſeinem bigherigen Partner Buſchenhagen
getrennt hat.

Aus der D. T. Der Hberturnwart Studienrat Max
Schwarze Dresden

nuar plötzli

vor. Die Reichaverſicherungsanſtalt wird von den eklatanten Wahlrechtsraud
ſchen Verwaltunggsbehörden lediglich über Sechstagerennender gewählten Vertrauensmänner und Erſatz auf 20 Prozent vermindert. Der DHvV. juhelt dar Leipziger

männer tet, die Verteilung der Ma über daß er (nach ſeiner Berechnung nur Das Feld komplett.
f die verſchiedenen Liſten iſt unbekannt. W Proze t bdnis 45 r Nachdem Verha nungen der er

Man wuß er er die re da t r z n a Rüſchen Kuge a rihole chilleion“ mit dem J
waltungtrat ſtattfinden entrechtun ro tt ckz Teilnahme an dem 1.von irgendeiner amtlichen Stelle die abgegebenenſſchaft iſt die Ha tpoſition“ des DHV. habenWahl e S ab e n welchen S n

Für das dritte
rennen, das in der

u h alle ſtattfindet

in tDüllberg, rtgen, Ken ch, Kn
vere

h
i L inari,Zuun tellung der

ſten Tagen erfolgen.

Eſſen, 2. Januar. (Eig. Drahtb.) gung zur Durchführung des Arbeitszeitſchieds- um Gauturnwart und 1919 zumDer Deutſche Metallarbeiterverband teilt mit, bie und der n vom 16. Julie Serle dige essſen ger
da Je e c. i den betreffenden Werken beantragt. e u e I ppre er et a

pruches für die uſtrie e FGruppe und der Arbeitszeitverordnung vom 16. uli Reichstgriſvertrag im Verſicherungsgewerbe Bahn di ges u u de Feitwenr
Schwierigkeiten bei dem Bochumer Verein in der von idm dereusgegedenen Zeitſchrift „Leben und Lehrebei der Fr. Krupp A G. in Eſſen und den Mannes Der und des von ihm reden nkalenders“.

Vermiſchtes.
einen Brand faſt vollkommen ein

r wurde am Montagvormittag die in den
sjahren als Notkirche
ſenkirche in Wien. Es handelt ſich um

Auffaſſung, daß das von den Werken geſtellte Er-digung des Manteltarifvertrages durch den Zda. einen bau Nur die konnte in Sicher
ſuchen dem 8 7 der Arbeitszeitverordnung wider nicht erfolgen. 7 rächt werden. Es bedurfte der größten

rer en der die noch von Polizei u ilitärabteilungen unterſtützt wurde,
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Vom Rennfeuer bis
Man hat das 19. Jahrhundert das Zeitalter des Eiſens genannt.

Nicht ganz mit Recht; denn die Eiſenproduktion erlebte erſt ihre
che eng der Jahrhundertwende. Jm Jahre 1885

etrug die geſamte Welteiſenproduktion 15 Millionen
Tonnen. Sie wuchs bis zum Ausbruch des Welikrieges auf 85 Millionen Tonnen an. An Grund der e Leiſtungen im
Monat Oktober bzw. September 1927 kann die Roheiſengew A.
in Deutſchland pro Jahr auf 13 bis 14 Millionen Tonnen, in Englan
auf 7 bis 8 Millionen, in Frankreich auf 4 bis 5 Millionen und in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika auf 45 bis 48 Millionen
Tonnen geſchätzt werden.

Das Eiſen hat von jeher für die Menſchen eine ſo große Be
deutung gehabt, daß die verſchiedenen Völker die Erfindung der
Eiſenbearbeitung göttlichen Weſen zuſchrieben. Bei den
Germnanen war es Odin, bei den Griechen Prometheus und bei den
Römern Vulkan. Die geſchichtliche Forſchung wiſſen, daß die
Eiſengewinnung aus Afrika, aus Aethiopien ſtammt. Die älteſte
und primitivſte Methode, Eiſen aus Erzen zu gewinnen, die heute
noch bei vielen Völkerſchaften Afrikas angewandt wird, iſt der
Rennfeuerbetrieb. Rennen hat in dieſer Wortverbindung
den Sinn von Rinnen Schmelzen. Das Erz wurde in einer
Grube oder in einem niedrigen Schachtofen zu einem unreinen
Eiſenklumpen, der en Luppe, ausgeſchmolzen. Deshalb
nennt man dieſe Rennfeuer wohl auch Luppefeuer. Unter dem
Hammer wurde die Luppe dann zu Schmiedeeiſen zuſammen

eſchweißt. Das entſtehende Schweißeiſen gerraug man zur Her
ellung von Werkzeugen und vor allem zur fenfabrikation.

Eiſen war bei den primitiven Völkern ein geſuchter Wertgegenſtand.
Mit Eiſen machte man Geſchenke, und der Sieger legte dem Beſiegten
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Tuivute auf, die in Eiſen bezahlt werden mußten. (Schwerter,
Panzer ufw.). Bei den alten Rennfeuern (Holzkohlefeuern) de
nutzte man auch ſchon den Blaſebalg. Die techniſche Entwicklung der
Produktionsmethode ſetzte aber beim Ofen ein. Man erhöhte näm
lich den Schachtofen (Stückofen), um größere Erzmengen ausſchmelzen
e können. Jm Ofen entſtand dadurch eine höhere Temperatur und
tatt der Luppe erzielte man eine dünnflüſſige Eiſenmaſſe, die äußerſt

kohlenſtoffhaltig war. Als man dieſes Eiſen verarbeiten wollte, zer
ſprang es unter dem Hammer. Erſt ganz allmählich lernte man,
daß man dieſem ſpröden Eiſen den Kohſenſtoff entziehen konnte,
indem man ihn in beſonderen Feuern (Friſchfeuern) nochmals
chmolz. Das geſchmolzene Eiſen gab dabei nämlich ſeinen Kohlen
toff an die im Ofen befindliche Holzkohle ab. Dieſe rin be

deutete eine große Revolution auf dem Gebiete der Eiſen
erzeugung. Hatte man bisher ſchmiedbares Eiſen direkt im Renn-
feuer gewonnen, ſo geht man jetzt zur indirekten Gewinnung
über. Man ſtellt erſt in beſonderen Oefen (Hochöfen) aus Erzen
kohlenſtoffreiches Roheiſen her. Jn beſonderen Oefen und Apparaten
wird dieſem Roheiſen der Kohlenſtoff entzogen, wodurch Schmiede-
eiſen gewonnen wird. Der Kohlenſtoff o auch ſeit Jahrhunderten
den Anhaltspunkt für eine Einteilung Eiſenſorten. Man unter
ſcheidet kohlenſtoffreiches, ſprödes, leicht ſchmelzbares Eiſen mit
1,7 7 t ehalt (Roheiſen) und Eiſen mit weniger als1,7 Proz. Kohlenſto ſyehoit (ſchmiedbares Eiſen). Schmiedbares

Eiſen iſt wiederum unterteilt in gewöhnliches weiches, kohlenſtoff
armes Schmiedeeiſen und in härteres, kohlenſtoffreiches Eiſen mit
über 50 Kilogramm Feſtigkeit pro Quadratkilometer (Stahl). Die
Begriffsbeſtimmung Stahl und Eiſen iſt in der neueſten Zeit von dem
Normenausſchuß der deutſchen Induſtrie dahin präziſiert worden,
daß unter der Bezeichnung Stahl ſchon ohne Nachbehandlung ſchmied
bares Eiſen verſtanden wird. Die üblichen Handelsdezeichnungen für
beſtimmte Erzeugniſſe, z. B. Winkeleiſen, Schraubeneiſen, Eiſenblech
uſw., werden vorerſt durch dieſen Beſchluß nicht berührt.

Der Weg vom alten Schachtofen zum modernen Hochofen iſt ein
langer. Die wichtigſte Etappe war wohl die Einführung des Blau-
ofen s. Beim alten Stückofen mußte jedesmal der Herd des Ofens
ausgebrochen werden, um den gewonnenen Schmiedeeiſenklumpen

Erbrechen. im an deren Lage jedoch 73 nicht einwand-
r beſtimmt iſt. Die Nervenverbindung R

u und Magenmuskulatur wir rervus vagus (den Eingeweidenerven) un
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„vegetative Nerven

em Erbrechen können zahlrei

Eine recht häufige Krankheitserſcheinung iſt
das Erbrechen, das gen pnlyß mit Ohnmachts-
efühl, Speichelfluß und ürgereiz beginnt.
rüher glaubte man, daß beim Erbrechen Zwerch-
ell und Bauchmuskulatur die Hauptrolle ſpielen

und der Brechakt ſelbſt durch rückläufige Magen
und Darmbewegungen zuſtande käme. Heute je-doch weiß man u Röntgenunterſuchungen, daß

die Magenmuskulatur unabhängig von Bauch-
preſſe und Zwerchfell den Mageninhalt nach oben
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ether- und rn e Die Be hen richtet ſiZunächſt einmal kennen wir das Die häufigſte Form iſt jedoch das reflekto nach dem Grundleiden. Bei Vergiftungen wi
riſche Erbrechen, dem meiſt Erkrankungen man durch Brechmittel unterſtützt. Beinervöſe Erbrechen, das nach ſtarken Gemüts-

erregungen auftritt und zumeiſt mit Ekelgefühl
Es verläuft

Schmerzen und r den Kranken nicht an.Dieſe Form des brethen man
a auch bei der Hyſterie; es iſt weiterhin da

rch gekennzeichnet, da
rungszufuhr abhängt.

rechen auf organiſcher Grund-

hmen. In den Blauöfen oder Blasöfen blieb das Roh
eiſen flüſſig und wurde durch ein Stichloch abgelaſſen. Solange
man den alten Stückofen benutzte, war dieſe Eiſenherſtellung mehr
Nebenbetrieb.
Landmann ſo nebenbei betrieben. Der Blauofen geſtattete den

Sie wurde von dem Waldſchmied oder von dem

kontinuierlichen, den fortwährenden Betrieb. Damit entſteht
in der Wirtſchaftsgeſchichte der Eiſenhüttenarbeiter. Aus
dem Blauofen entwickelte ſich der offene Ofen („Ofen mit offener
Bruſt“). Durch die r konnte der Schmelzprozeß im Ofen
kontrolliert und beeinflußt werden. An Stelle des durch menſchliche
Kraft betriebenen Blaſebalgs trat auch mit der Zeit das Waſſerrad-

Der Menſch nimmt eine Naturkraft in Dienſt, um die
iſenproduktion zu vervielfachen. Jm Zeitraum von ungefähr

100 Jahren vergrößerte man die Hochöfenhöhe von 5 Meter auf
ungefähr 20 bis Meter, wodurch ſich die Schmelzleiſtung zum
mindeſten verhundertfachte. Auch wird die Holzkohle, die nur be
grenzt vorhanden war, durch einen unbegrenzt vorkommenden
mineraliſchen Brennſtoff, die Steinkohle, verdrängt. Zum
erſtenmal wurde in Gleiwitz im Jahre 1796 die Steinkohle mit Erfolg
beim Hochofenprozeß angewandt. Es hat in neueſter Zeit nicht an
Verſuchen gefehlt, die Elektrizität zur Roheiſenerzeugung zu be
nutzen. Allerdings iſt der Stromverbrauch dabei noch ſo groß, daß
die Elektroeiſenerzeugung nur dort wettbewerbsfähig iſt,
wo ſehr billige elektriſche Kraft zur Verfügung ſteht. Weil dies in
Schweden der Fall iſt, findet dort der elektriſche Hochofen
ausgedehnte Anwendung. Jn 24 Stunden können in einem ſolchen
Hochofen etwa 20 Tonnen Roheiſen erzeugt werden. Wie unſer
Bild zeigt, wird durch gewaltige Gebläſemaſchinen den Kokshochöfen
Luft zugeführt, die auf nahezu 1000 Grad Celſius vorgewärmt iſt.
Die Beſchickung erfolgt von der Gichtbühne aus. Mehrmals am
Tage wird das flüſſige Eiſen abgeſtochen und in offene Sandformen
eleitet, in denen es zu Maſſen erſtarrt, die dann durch ſchwere

merſchläge in den Einkerbungen zerſtückelt werden.
Ausſchlaggebend wird die Anwendung „der Steinkohle bei dem

Umwandlu rozeß won Roheiſen in Stahl. Die erſten Verſuche
gehen e G ry Cort gelang es im

hre 1795, den Umwandlungsprozeß (Friſchprozeß) mittels Stein
kohlenfeuer durchzuführen. An Stelle des Stückofens tritt der
Flammoſen, wobei auf einem vom Schmelzraum getrennt ange-
brachten Roſt die Kohle verbrannt wird und nur die Flamme, nicht
aber die Kohle mit ihren ſchädlichen Beſtandteilen in direkte Be-
rührung mit dem Schmelzgut kam. Bei dem Verfahren Corts muß
das geſchmolzene Eiſen während der Arbeit ſtändig mit eiſernen
Stangen gerührt werden, um die Einwirkungen des Luftſauerſtoffs
zu beſchleunigen. Von dieſem Umrühren (to puddle umrühren)
ſtammt die Bezeichnung Puddelprozeß. Mit dem Puddel-
prozeß wird die Maſſenfabrikation von Schmiedeeiſen möglich. Man
konnte mit Hilfe des Puddelns die für jene Zeit phantaſtiſch hohe
Menge von 3000 bis 4000 Kilogramm Schmiedeeiſen in einem Tag
erzeugen. Der Puddelprozeß wurde in Deutſchland zum erſtenmal
im Jahre 1824 auf der Raſſelſteiner Hütte bei Neuwied mit Erfolg
durchgeführt. Gegen Mitte des 19. Jahrhunderts erlebte die ganze
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Fabrikation eine abermalige Umwälzung durch den Beſſemer
prozeß. Der Beſſemerprozeß vollzieht die Entkohlung des zu
eiſens nicht durch Einrühren, ſondern durch Einblaſen von Luft.
Dazu werden birnenförmige Apparate, ſogenannte Konverten (ſiehe
Bild) benutzt, in die man durch den durchlöcherten Boden Gebläſeluft
einſtrömen läßt. Jn Deutſchland war es Alfred Krupp, der im Jahre

tem“ bi en, iſt.en zu
ewöhnlich ohne

ſondern das re
s beobachtet man viel ein Zeichen von Blind

entzündung, Gallenſteinen,
ß es nicht von der Nah

keineswegs erſchöpft ſo

auf die Kranage zu Koalbrookdale in Englande e Aber erſt dem Engländer Hen

Elektroofen
1862 zum erſtenmal das Beſſemerverfahren anwandte und ein
Be nerwerk mit vier Konverten bauen ließ.

Das Puddeleiſen iſt von ſehr vielen Schlackenteilchen ourchſetzt,
während das aus der Beſſernerbirne fließende Eiſen verhältnismäßig
homogen, d. h. gleichärtig, ohne ſtör Beimengungen iſt. Ler
Unterſchied beruht darauf, daß man das Pudd leiſen als zähe Maſſe
erhält, während das Beſſemereiſen infolge der raſchen Verbrennung
des Kohlenſtoffs und der übrigen Beimengungen des Roheiſens
(z. B. Phosphor) in dünnflüſſigem Zuſtand gewonnen wird. Mit
dem Beſſemerverfahren konnte man aber nur reinſte phosphor freie
Eiſenſorten verarbeiten. Die Hüttenleute (annen deshalb auf Mittel,
um dem phosphorhaltigen Eiſen ſeinen Phosphor zu entziehen
Wieder war es ein Engländer, Thomas, der die Aufgabe löſte. Das
Weſen des Thomasverfahrens beſteht in der Anwendung eines feuer-
e baſiſchen Futters, des Dolomits, an Stelle des kieſelſauren

utters und im Zuſchlag von Kalk zur Phosphorabſcheidung. Durch
dieſe Methode wurde es möglich, die in Weſteuropa reichlich vorhan
denen phosphorreichen Erze zu verhütten; insbeſondere wurde die
Minette in Lothringen, die bisher kaum induſtriellen Wert

tte, von ungeheurer Bedeutung. Bei dem Thomasprozeß fällt die
homasſchlacke an, die in gemahlenem Zuſtand ein geſchätztes

n iſt.urch ſammenſchmelzen von Eiſenabfällen und Roheiſen
erhält man einen S von mittlerem Kohlenſtoffgehalt. Auf dieſem
Vorgang beruht das ſeit 1865 eingeführte Siemens-Martin-

t v
Bessemerbirne.

Verfahren. Durch dieſes wurden die Heizeinrichtungen (ſiehe
Schaubild) außerordentlich vervollkommnet und es wurden Hitze
grade erzielt, die gleichfalls ein dünnflüſſiges, nach dem Erſtarren
homogenes Material lieferten. Das Siemens-Martin-Verfahren
bietet den Vorteil, daß man bei ihm beſſer als bei jedem anderen
den Kohlenſtoffgehalt des Eiſens im voraus auf eine ge
wünſchte Menge einſtellen kann.

Der Edelſtahl wurde im Anfang des 19. Jahrhunderts
durch das Zement- und Gerbſtahlverfahren gewonnen. Zum erſten
Male wurde dieſer Prozeß in größerem Ausmaß in Rennſcheid
(1811) angewandt. Es gelang aber nicht, ein gleichmäßiges Gefüge
des Stahls zu erzielen. Deshalb kam der Uhrmacher Benjamin
Hunts man auf den Gedanken, die Raffination des Schmiede-
eiſens durch Umſchmelzen im Tiegel zu bewerkſtelligen. Alfred
Krupp hat dann dieſes Verfahren weiter ausgebaut und erzielte
Ergebniſſe, die ſeinen Weltruf als Stahlfabrikant begründeten. Die
Methoden in der Edelſtahlfabrikation ſind in den letzten Jahren
(Gewinnung von Elektroſtahl) bedeutend verbeſſert worden.

7 r
Die Sage hat ſich immer der Eiſengewinnung bemächtigt. Den

Wadnſchmied, der fernab von menſchlichen Siedlungen im tiefen
Walde hauſte, um etwas Geheimnisvolles. Heute iſt der
Hüttenarbeiter Jnduſtrieprolet, der in großen Werken um kargen
Lohn ſchuftet. Groß ſind die Gefahren ſeiner Arbeit.
Nach einer vom Deutſchen Metallarbeiterverband im Jahre 1910
durchgeführten Erhebung über Unfälle im Hüttenwerk ergaben ſich
in 182 Werken 6921 Unfälle. Davon waren 303 tödlich
und 1324 ſchwere Unfälle. Nach Angaben der Vertrauensmänner
wären von 937 Unfällen 326 Unfälle zu verhüten geweſen. Ueber
einſtimmend gaben die Vertrauensleute der Arbeiter das Hetzen
und Ja gen und die ſtändige Antreiberei, dann aber auch Ueber
anſtrengung, Ermüdung und die lange Arbeitszeit als Haupturſache
der Unfälle an. Um menſchenwürdige Zuſtände in der Eiſen und
Stahlinduſtrie zu ſchaffen, muß die tägliche Arbeitszeit auf ein er
trägliches Maß zurück
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ndet es ſich unter an

Notwendigkeit!

z e n
reichen

teren-
t einen mechaniſchen Druckrei

ei

en der Fall
klärt.

ndlung in Frage. Bei unſtillbarem E
chen ſoll keine feſte rung genommen

e oder Pfe
Re von gudes Erheechens zur Verfügung

geführt werden. Der Achtſtundentag iſt eine

derem häufig bei diez auf das rechzen
trum ausüben. Die Urſachen des Erbrechens bei
Keuchhuſten, Migräne und fortſchreiten-
der Lungentuberkuloſe ſind noch keineswegs ge

J arnervöſen Erkrankungen in Pees edikament über

L. ſig. Hier kommt nur allgemeine vwelg
rbre

ſondern nur Eispillen oder löffelweiſe Mineralztee. Dem Arz S J
nos mitten zur mpfung

e
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